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Nr. 171 
Neue Regierung in deſterreich. 


Or. von Schuſchnigg zum Bundeskanzler ernannt. 


* n, 30. Juli. (PAT) Um 2 Uhr nachts iſt folgende 

liche Mitteilung bekannt gegeben worden: 
Bundespräſident Miklas ernannte heute den bis⸗ 

7 Kultusminiſter Dr. von Schuſchnigg zum 

gr eskanzler und beſtätigte die Liſte des neuen Kabi⸗ 
ts, die ihm der neue Bundeskanzler vorgelegt. 


Dem neuen Kabinett gehören an: 

D r. von Schuſchnigg — Bundeskanzler, ſowie Mi⸗ 
niſter für Landes verteidigung, Kultur und Juſtiz, 

Fürſt Starhemberg — Vizekanzler, dem gleich⸗ 
zeitig die öffentliche Sicherheit unterſteht, 

Berger — Außenminiſter, 

Fey — Innenminiſter, 

Bureſch — Finanzminiſter, 

Stockinger — Handelsminiſter, 

Stürmer — Sozialminiſter. 


. hat zu ſeinem Stellvertreter im 
10 ertum für Landes verteidigung den bisherigen 
taatsſekretär General Wilhelm Zehner ernannt. Dem 
e onsker wird für das Reſſort der öffentlichen Sicher⸗ 
. beſonderer Staatsſekretär zur Seite geſtellt, deſſen 

ii 3 noch erfolgt. Zum Staatsſekretär für ſozial⸗ 

beſo che Fragen im Sozialminiſterium wird noch eine 
ſondere Ernennung aus Arbeiterkreiſen erfolgen. 

0 


Bor neuen Unruhen in Oeſterreich? 


R 1 Wie n, 30. Juli. (Per) Am Sonntag abend wurden 
Wien verſchiebene beunruhigende Gerüchle 


neue Aufſtandsabſichten der Nationalſozia⸗ 


li 5 N 22 
* verbreitet. Amtlich wird hierzu mitgeteilt, daß in 
en eine Verſtärkung der Alarmbereit⸗ 


at: angeordnet worden jei, um allen Eventualitäten 
enden andes tante en i nom alle Seiten 
netten Poligeifzäften umgeben. Im Gebäude. des 
Zündeskanzleramtes tagt das neue Kabinett. 


dtalieniſcher Aufmarsch. 
g Drei Jahrgänge einberufen! 


. italieniſche Blätter melden, wurden auf Befehl des 
5 Ben Heeresminiſteriums die Jahrgänge 1905, 906 
tät * einberufen. In Mailand, Rom und anderen 
etomm ift es zu Demonſtrationen zugunſten Sſterreichs 
aug . In vielen italieniſchen Kinos wurden Bilder 

Woch eutſchland mit Pfuirufen bedacht, ſo daß ſie aus der 
nen enſchau entfernt werden mußten. Bei den verſchiede⸗ 
r an Stellen haben ſich zahlreiche junge Italie⸗ 
5 . Freiwillige zum Schutze Oſterreichs angeboten. Zu 
1 de eldungen über die italieniſchen Truppenbewegungen 

50 öſterreichiſchen Grenze wird noch mitgeteilt, daß 

a ee, der Freund Balbos und Teilnehmer an deſ⸗ 

reite eltrundflug, das Kommando der italieniſchen Luft⸗ 
räfte übernommen hat. * 


Wie aus Udine 
gemeldet wird, find alle italieniſchen 
füge ultraßzen mit Truppen überfüllt. Die Soldaten 
mobil. voller Gebirgsausrüſtung verſehen. Unter den 
hie Merten Truppen befindet ſich auch die erſte mecha⸗ 
aus D Diwiſton in der Stärke von 8000 Mann. Sie beſteht 
ter Ber und Panzerautos ganz neuer Art, ſchwe⸗ 
autos 3 Artillerie, ſowie ſechs⸗ und achträdrigen Laſt⸗ 
ba de ie mechaniſierten Einheiten bewegen ſich hauptſächlich 
läbrert, Straße Udine —Tarvis, während Berſaglieris, Rad⸗ 
Peet und Piemonteſer Ulanen auf der Monte 
Tony traße vorüberziehen. Man ſchätzt die Zahl der 

ven auf mehr als 40 000 bis 50 000 Mann. 


N * 
anzöſiſch⸗italieniſche Verhandlungen 
Part über die Kolonialfrage. 
nien Aris, 30. Juli. (Eigene Meldung.) Der „Petit Pa- 
den Pegeiänet das in London verbreitete Gerücht über 
Nolde ſchluß eines franzzfiſcheitalleniſchen 
entalabkommens als verfrüht. Man ver⸗ 
pole allerdings über die Grenzziehung in Tri⸗ 
ſchen % aber die letzte Unterredung zwiſchen dem franzöſi⸗ 
Pari Peter tuiter und dem italieniſchen Botſchafter in 
dans mehr auf die Ereigniſſe in Oſterreich 
die gen. Immerhin werde zwiſchen Paris und Rom über 
5 — onialfrage weiter verhandelt, um den Boden 
i en Oktober in Ausſicht genommenen Beſuch 
us in Rom vorzubereiten. e ee - 
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Der engliſche Kriegsminiſter 
glaubt nicht an Kriegsgefahren. 


London, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
engliſche Kriegsminiſter Lord Ha ilsham kam geſtern 
in einer Rede auf den Tod von Dr. Dollfu ß zu ſprechen. 
Er meinte, die Leute, die die jetzigen Ereigniſſe mit denen 
von 1914 vergleichen und fragten, ob die geſchichtlichen Er⸗ 
eigniſſe ſich wiederholen würden, ſeien im Irrtum. 
Damals ſei Europa in zwei bewaffnete Lager ge⸗ 
teilt geweſen. Nach der Ermordung des Erzherzogs Franz 
Ferdinand ſei jede Nation auf die eine oder andere Seite 
getreten, und ſo ſei es zum Kriege gekommen. Heute da⸗ 
gegen ſei die ganze ziviliſierte Welt vereinigt in der Ver⸗ 
urteilung des feigen Verbrechens, und keine Nation würde 
die Kühnheit haben, die öffentliche Meinung der ziviliſierten 
Welt herauszufordern. 

* 


Wien, 28. Juli. (DNB) Am Tage des Leichenbegäng⸗ 
niſſes für den Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat 
die ganze Stadt ſeit den frühen Morgenſtunden ſch war z 
geflagat. Auf allen öffentlichen Gebäuden und den Ge⸗ 
ſandtſchaften ſind die ſchwarzen Fahnen auf Halbmaſt 
Die Trauerfeier begann vor dem Rathaus. Auf 


gehißt. 
der großen Freitreppe des Wiener Rathauſes war der 
Sarg aufgebahrt worden. Offiziere des Deutſch⸗ 


die Ehrenwache. Auf dem freien 
hatten ein Regiment Kavallerie, ein 
Aufſtellung ge⸗ 

läuteten die 


meiſterordens hielten 

Platz vor dem Rathaus 
Infanteriebataillon und die Wehrverbände 
nommen. Von allen Kirchtürmen Wiens 


Glocken. 


Bundespräſident Miklas hob in einer An⸗ 
ſprache die Bedeutung der Perſönlichkeit des Bundeskanz⸗ 


lers und feine Verdienſte als Oſterreicher und Deutſcher her⸗ 


vor. Nach ihm ſprach Vizekanzler Fürſt Starhem⸗ 
berg, der dem toten Bundeskanzler im Namen der Regie⸗ 
rung, der Wehrverbände und der Armee die Treue bis übers 
Grab hinaus ſchwor. Dann ſprachen der Erſte Bürger⸗ 
meiſter von Wien, S chmitz, und der Landeshauptmann von 
Niederöſterreich, Reiter. 


Der außerordentlich lange Zug bewegte ſich ſodann durch 
die Straßen Wiens. Der Sarg wurde auf einer Lafette ge⸗ 
führt. Dem Sarg folgten die Familie des Bundeskanzlers, 
der Bundespräſident, das ganze Diplomatiſche Korps mit 
den Sondervertretern der Großmächte und dem päpſtlichen 
Nuntius Sibilia, dem Sondervertreter Muſſolinis, Bot⸗ 
ſchafter de Martino, dem ungariſchen Außenminiſter Kanya, 
der Vertreter des engliſchen Königs Selby, der Vertreter 
des Völkerbundes Roſt van Toningen. Die Reichsregie⸗ 
rung war durch den gegenwärtigen Geſchäftsträger Prinz 
zu Erbach vertreten, der an den Beerdigungsfeierlichkeiten 
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Deutſchland am Wiener Putſch nicht beteiligt! 
Ein engliſches Zugeſtändnis. 


London, 30. Juli. (Eigene Jeldun g.) „Daily 
Telegraph“ beſchäftigt ſich in einem Leitaufſatz in tenden⸗ 
ziöſer Weiſe mit dem Verhältnis Deutſch land⸗Oſter⸗ 
reich und ſtellt die Behauptung auf, daß Deutſchland ſich 
vor dem Tode von Dr. Dollfuß in die inneren Angelegen⸗ 


heiten Sſterreichs eingemiſcht habe. Trotzdem muß ſich das 
bekennen, daß kein 


Blatt zu dem Zugeſtändnis 
Grund zu der Annahme beſtehe, daß die Deutſchz Regie⸗ 
Aufſtand in Wien beteiligſt'geweſen 


rung an dem 
wäre. Der ganze 
tantiſch geweſen, als daß er ein 
hinter ſich hätte haben können. Auch ſeien ſeit der Er⸗ 
mordung von Dr. Dollfuß die Handlungen der Deutſchen 
Regierung vö llig korrekt und durchaus darauf gerichtet 
geweſen, jeden Verdacht einer Mittäterſchaft zu beſeitigen. 


Aufruhr ſei zu plump.u nd dilet⸗ 
e verantwortliche Leitung 


vx ˙ — — 
Die Beiſetzung des Bundeskanzlers Dollfuß. 


an der Spitze ſämtlicher deutſcher Geſandtſchaftsmitglieder 
teilnahm. 

Vor dem Sarg ſchritt Kardinalerzbiſchof“ In⸗ 
nitzer mit der hohen Geiſtlichkeit Oſterreichs. Den Schluß 
bildete die Abteilung des Bundesheeres. Am Step hans⸗ 
dom erfolgte die Einſegnung der Leiche durch Kardinal In⸗ 
nitzer . Der Zug bewegte ſich ſodann nach dem Friedhof in 
Hietzing, wo bereits ein Kind des Bundeskanzlers be⸗ 
graben liegt. Die endgültige Beerdigung wird in den 
nächſten Tagen in dem Heimatsdorf des Kanzlers erfolgen. 

* 


Die Trauerbotſchaft im Yatilan, 

Wie der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ gemeldet wird, 
wurde die Ermordung des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß 
dem Papſt in den Morgenſtunden des Donnerstag mit⸗ 
agteill. „Der Heilige Vater iſt bei dieſer Mitteilung in 
faſfungsloſes Weinen über die Ermordung und 
deren Begleitumſtände ausgebrochen. Er wohnte hierauf 
der Seelenmeſſe bei. Der Trauergottesdienſt wird aber 
erſt in den nächſten Tagen zelebriert werden. Zu Mittag 
läutete die große Glocke von St. Peter die Trauer ein.“ 
Reercht intereſſant iſt folgender Satz dieſer Meldung: 
über die Mitteilung, daß Miniſter Sch uſchnigg zunächſt 
mit der Regierungsführung betraut wurde, zeigte ſich der 
Heilige Vater erfreut, da er ihn von ſeiner Mitarbeit am 
Konkordat ſehr hoch zu ee gelernt hat.“ 


Abberufung des Geſandten Rintelen. 

Wie die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, bat 
die Sſtereichiſche Bundesregierung auf Grund eines Mini⸗ 
ſterratsbeſchluſſes der Italieniſchen Regierung die A b⸗ 
berufung des bisherigen Geſandten Dr. Rintelen 
notifiziert. | 


. 
Bizelanzler Fürſt Starhemberg gegen den Anſchluß 


Der öſterreichiſche Vizekanzler Starhemberg, der augen⸗ 


blicklich den Geſchäften der Oſterreichiſchen Regierung vor⸗ 


Freitag abend im Rundfunk eine Rede, die 
daß der alte Kurs in Oſterreich 
werden ſoll. Fürſt Starhemberg führte in die⸗ 


ſteht, hielt am 
erkennen läßt, 
fortgeſetzt 
Rede, der 
kommt, weil ſie e 
der Regierung ver 
„Wir wa . 
mit dem Deutſchen Reich. Die Regierung hat ſtets das Ihre 
dazu beigetragen, um die geſchichtliche Verbunden⸗ 
heit mit dem Deutſchen Reich feiter zu geſtalten. 
Aber wir erklären ausdrücklich, daß wir es der Ehre Sſter⸗ 
reichs, dem Andenken des toten Kanzlers ſchuldig ſind, alles 
daran zu ſetzen, um für alle Zukunft die Freiheit 
und Unabhängigkeit Oſterreichs zu ſichern. 


Wir ſind feſt entſchloſſen, keinen Finger breit 
von dem Weg abzugehen, den Dollfuß uns 
geführt hat. 


Wir wiſſen, was ſein Programm war, und wir wollen 
genau dasſelbe. Wir wiſſen, daß wir die Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit Oſterreichs niemals durch Kompromiſſe erhalten 
und daß wir in kritiſchen Zeiten nicht weich werden dürfen. 
daß wir auf Verſprechungen und Phraſen nicht hereinfallen 
dürfen, ſondern die Zukunft nur dann in unseren Sinne 

wenn wir hart bleiben und in ſtol⸗ 


ſtalten werden, 2 a 
zem Selbſtbewußtſein uns unſerer Kraft bewußt werden, 


und bewußt werden, 5 
ſetzen, was wir wollen, ohne auf Kompromiſſe einzugehen. 


Um deutſch zu ſein und unſere deutſche Sendung in der 
Welt zu erfüllen und unſerem Deutſchtum zu dienen, dazu 


brauchen wir in 
N erkläre ich im eigenen Namen und im Namen der 
Bundesregierung, daß wir 0 N 
iemals das eringite Kompromiß 
at dem Netinnaljosielismus 


inen ungefähren Anhalt über die Abſichten 
mittelt, u. a. aus: 


deswegen erhebliche politiſche Bedeutung zu 


ren niemals ſchuld an dem ſogenannten Konflikt 


daß wir imſtande ſind, das durchzu⸗ 


Sſterreich keinen Nationalſozialismus. 


das geringſte Zugeſtändnis machen wer⸗ 
den, das unſere Freiheit, unſere Ehre und Würde beein⸗ 
trächtigen könnte. Wir wollen abwarten, was in der Zu⸗ 
kunft geſchieht; wir wollen abwarten, ob in der Zukunft auf 
gewiſſe Erklärungen auch Taten folgen werden. 
Selbſtverſtändlich wollen wir alles dazu beitragen, was 
an uns liegt, um mit allen Nachbarn gut auszukommen. 
Selbſtverſtändlich ſind wir bereit, auch Dinge, die ſich in 
der Vergangenheit ereignet haben, zu vergeſſen, wenn 
wir die ſichere Gewähr haben, daß wir in der Zukunft in 
unſerer Entwicklung in keiner Weiſe geſtört werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich aber ſind wir der Auffaſſung, daß die Unab⸗ 
eit OSſterreichs bis ins 


hängigkeit und Freih 

Letzte gewahrt ſein muß, daß wir jegliche Einmiſchung 
in unſere inneren Verhältniſſe und jegliche Einmaſchung in 
die Art und Weiſe, wie wir unſere innerpolitiſches Schickſal 
geſtalten, auf das energiſchſte zurückweiſen werden. 

Und dann zum Schluß rufe ich euch nochmals zu, euch 
Oſterreichern, glaubt an eure Zukunft, ſeid ſtolz auf eure 
Leiſtungen und kämpft weiter für Sſterreichs Freiheit und 

dem Schlachtruf: Oſter 


eingehen, niemals 


Zukunft, kämpft weiter unter l 
reich über alles, weil Dollfuß dafür ger 
ſtorben iſt.“ 

* 


Miſſion Papens. 

aber in der Sache nicht anders 
in ihrem heutigen, 
überſchriebenen 


Die „Reichspoſt“ zur 
N Um eine Tonart milder, 
äußert ſich die offiziöſe „Reichs poſt“ 
„Keine faulen Kompromiſſe“ 
Leitartikel. Sie ſchreibt u. a.: . 

„Die Miſſion, die Herrn von Papen anvertraut 
wurde, wäre vor dem unheilvollen 25. Juli 1934 zweifel ⸗ 
los leichter zu erfüllen geweſen. Zu vieles iſt geſchehen, 
zu vieles iſt uns angetan worden, zu vieles muß erſt aus⸗ 
gejätet werden, um den Boden freizumachen für neue frucht⸗ 
bringende Saat. Der künftige Vertreter des Deutſchen 
Reiches in Wien wird bedenken müſſen, was alles ſchon 
allein um das Haus in der Metternichgaſſe, in das ex nun 


einziehen ſoll, emporgewuchert iſt. 


e 


Entſchloſſen, an dem Syſtem, an der Politik ſei ne 8 


toten Kanzlers feſtzuhalten, bleibt Oſterreich auch 
heute im Geiſte des großen Toten bereit, alles zu einer Ent⸗ 


ſpannung der europäiſchen Lage beizutragen. Wir haben 
nicht aufgehört, gute Europäer zu ſein, weil der beſte 
Mann, den wir Europa ſtellen konnten, heute zu Grabe ge⸗ 
tragen wird. Aber wir wollen auch weiterhin gute Oſter⸗ 
reicher bleiben. (Es genügt nicht, wenn man in Wien 
ein guter Europäer und ein guter Sſterreicher ſein will, 
man muß auch dort vor allem ein guter Deutſcher 
ſein! D. R.) Wenn der kommende Mann in der Metternich⸗ 
gaſſe mit ſeiner beſonderen Miſſion Erfolg haben ſoll, wird 
vor allem und zu allererſt der Tatſache Rechnung zu tragen 
fein, daß Oſterreich eine Regierung mit ihren beſonde⸗ 
ren Idealen und moraliſchen Überzeugungen 
ihren eigenen politiſchen Verknüpfungen und Zielen hat. 

Bei aller Freundſchaft, die bis zur übernahme der Macht 
durch die gegenwärtige Reichsregierung zwiſchen den beiden 
Völkern beſtanden hat, kann im ſtaatlichen Zuſammenleben 
zwiſchen Deutſchland und Sſterreich kein anderes Geſetz 
herrſchen als jenes, das im internationalen Zu⸗ 
ſammenleben überhaupt Geltung hat. (ür Groß⸗ 
deutſchland gibt es noch andere Geſetze! D. R.) Man 
wird verſtehen müſſen, daß die Sſterreichiſche Regierung für 
ſich in Anſpruch nimmt, das eigene Volk nach jenen Grund⸗ 
ſätzen zu leiten, die wir Oſterreicher uns für den Aufbau 
unferer Heimat als chriſtlicher deutſcher Staat zur 
Richtſchnur genommen haben. E 

Die Miffion des neuen Vertreters Deutſchlands in Wien 
wird eine ehrenvolle und erfolgreiche ſein, wenn ſie auf dieſen 
Vorausſetzungen fußt, und er wirklicher Geſandter eines be⸗ 


freundeten Deutſchen Reiches in Wien fein wird und ſonſt 


nichts.“ 
* 


Das freie Geleit. 


In einem Teil unſerer letzten Ausgabe iſt der 
Schluß abſatz der aufſchlußreichen und damit po⸗ 
litiſch wichtigen Erklärung des abberufenen deut⸗ 
ſchen Geſandten Dr. Rieth in Wien fortgeblieben, 
den wir nachſtehend wiedergeben. Es heißt dort 
wörtlich: 

Alle weiteren Kombinationen politiſcher Art, die an den 
von mir unternommenen Schritt geknüpft worden ſind, 
werden auch durch die Tatſache hinfällig, daß ich, wie ich es 
immer wieder betont habe, nicht als Bevollmächtigter Ge⸗ 
ſandter fondern nur als Menſch gehandelt habe, der ge⸗ 
glaubt hat, dazu beitragen zu müſſen, vielleicht zahlreiche 
Menſchenleben zu retten, als er darum gebeten wurde; wie 
dies übrigens auch — wie mir erſt nachträglich bekannt 
wurde, — dem letzten Wunſche entſprach, den Bundes⸗ 
kanzler Dollfuß vor ſeinem Hinſcheiden zum Aus⸗ 
druck brachte. Infolgedeſſen trage ich auch allein die 
Verantwortung für das, was ich getan habe. Ich ſtelle 
auch feſt, daß die Erklärungen der drei Regierungsmitglieder 
nachdem ſie mir bereits das Hinſcheiden des Bundeskanzlers 
Dollfuß mitgeteilt hatten, daß alſo dieſe Zuſage in voller 
Kenntnis eines traurigen Ereigniſſes gegeben worden iſt. 

Dr. Rieth. 

Berlin, 27. Juli. 


g Aus dieſer Erklärung, die bis zur Stunde von öſter⸗ 
reichiſcher Seite noch keine Erwiderung erfahren hat, 


geht klar hervor, daß den Aufſtändiſchen im Bundeskanzler⸗ 


amt von zwei Miniſtern und einem Staatsſekretär das 


freie Geleit bis zur deutſchen Grenze zugeſichert 
wurde, und daß die Formen unter denen man dieſe Zuſiche⸗ 


rung dem deutſchen Geſandten bekannt gab, auchden Rück⸗ 
tritt von dieſem Verſprechen nicht zulaſſen, weil der 
Bundeskanzler ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 

* 


Papen freudig bereit 
Nächtliche Unterredung 


zwiſchen dem Führer und dem Vizekanzler in Bayreuth. 

Zu der vorübergehenden Betreuung des Herrn von 
Papen mit dem Poſten des deutſchen Geſandten in Wien 
erfährt die Berliner „Germania“ von informierter Seite 
noch folgendes: 5 

In der Nacht vom 25. auf den 26. Juli berief der Reichs⸗ 
kanzler Herrn von Papen nach Bayreuth, um mit 
ihm die durch die Ereigniſſe in Oſterreich geſchaffene Lage zu 
beſprechen. Nach einer mehrſtündigen Beratung im Laufe 
des Donnerstags, in der die Richtlinien für eine Politik 
der Verſöhnung und Freundſchaft mit dem öſterreichiſchen 
Bruderſtaate feſtgelegt wurden, erklärte ſich Herr von 
Papen freudig bereit, den Auftrag, den ihm das 
Vertrauen des Führers zugedacht hatte, anzunehmen 
und nach beſten Kräften auszuführen. 

* 


Herr von Papen iſt von Bayreuth nach Berlin 
zurückgekehrt und wartet dort die Entſcheidung über 
das für ihn in Wien nachgeſuchte Agrément nach. Sobald 
das Agrément erteilt iſt, wird er unverzüglich nach Wien 
abreiſen. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, hat er 
ſich von der Deutſchen Regierung gewiſſe Zuſagen er⸗ 
beten, die er für nötig hält, um in Wien einen Erfolg ſeiner 
Miſſion erzielen zu können. Dieſe Zufagen feien ihm ge⸗ 

macht worden. f 


Der Kampf in den Ländern. 


Der öſterreichiſche Bundeskommiſſar für das Sicher⸗ 
heitsweſen Karwinſky gab am Sonnabend im Rund⸗ 
funk folgenden Bericht: ; 

Bald nach den Ereigniſſen auf dem Ballhausplatz und 
bei der „Rawag“ wurde die ſtrengſte Alarmbereit⸗ 
ſchaft der geſamten Exekutive und der Freiwilligen Wehr⸗ 
verbände in ganz SOſterreich angeordnet, da zu er⸗ 
warten war, daß die Ereigniſſe in Wien in den Län⸗ 
dern ihre Fortſetzung finden würden. j 


Der Aufruhr in Steiermark. 


Tatſächlich langten auch ſchon in den Abendſtunden des 
25. Juli aus Steiermark Berichte ein, daß ſich dort die 
Nationalſozialiſten bewaffnet ſammelten und 
gegen die Staatsgewalt vorgingen. So wurden mehrere 
Bezirkshauptmannſchaften (Liezen, Judenberg, 

Feldbach) ſowie die politiſche Expoſitur Radkersburg) von 
Nationalſozialiſten beſetzt. Auch eine Anzahl von Gen⸗ 
darmeriepoſten und Gemeinden fiel insbeſondere in 
dieſen Gegenden in die Hände der Aufſtändiſchen. 

In den ſpäteren Abendſtunden des Mittwoch zeigte ſich, 
daß die Aufſtändiſchen in Steuermark ſich vor allem im 
Ennstal, im Süden und um den Pyhrnpaß konzen⸗ 


trierten. Die Formationen der ſtaatlichen Exekutive und 


des Freiwilligen Schutzkorps wurden ſofort nach ihrer Auf⸗ 


bietung zum Entſatz der bedrängten Gebiete eingeſetzt. 

Die Säuberungsaktion der Staatsgewalt endete in der 
Steiermark ſchon in der Nacht von Mittwoch auf Donners⸗ 
tag, an zahreichen Orten mit der vollkommenen Nieder⸗ 
werfung der Rebellen. Lediglich im Ennstal, ſowie in 
der Nähe des Pyhrnpaſſes und im Süden bei Eibis⸗ 
wald, Deutſchlandsberg und Radkersburg ver⸗ 
mochten ſich bis zum Eintreffen von Verſtärkungen für die 
Exekutive noch größere Abteilungen der Nationalſozialiſten 
zu halten. a 


Die Kämpfe in Kärnten. 


Im Laufe des Donnerstag machte ſich auch in einzelnen 
Teilen Kärntens eine Bewegung der aufſtändiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten bemerkbar. Dieſe Bewegung konzentrierte 
ſich insbeſondere auf den Raum um Feldkirchen, St. 
Veit an der Glan, Annabichl, Greifenburg und 
Spittal. Die ſofort mit aller Energie eingeſetzten Mili⸗ 
tär⸗, Gendarmerie⸗ und Schutzkorpsformationen befreiten 
die meiſten beſetzten Gebiete noch am ſelben Tage von den 


Rebellen. 


So insbeſondere wurde St. Veit von den National⸗ 
ſozialiſten geſäubert und das Lavanttal von den Auf⸗ 
ſtändiſchen befreit. Sie vermochten ſich lediglich in 
Gmünd und an der jugofſlawiſchen Grenze bei Lava⸗ 
münd in einzelnen Gruppen zu halten. 


Zuſammenſtöße in Salzburg. 


In den Abendſtunden des Freitag flackerte auch in 
Salzburg, ſo bei Seekirchen, Liefering und Lambrechts⸗ 
hauſen, eine Aufſtandsbewegung auf; es gelang jedoch, in 
der Nacht, beziehungsweiſe in den frühen Morgenſtunden, 
dieſen Aufſtand vollſtändig niederzuringen. 

In allen übrigen Bundesländern kam es überhaupt zu 
keinerlei Verſuchen der Nationalſozialiſten, ſich gegen 
die Staatsgewalt aufzulehnen. 


Mit dem heutigen Abend kann die Revolte als 
vollkommen zuſammengebrochen bezeichnet werden. 


Die Kämpfe find reſtlos abgeſchloſſen und bei der 
Niederwerfung des Aufſtandes iſt eine große Zahl 
von Gefangenen in die Hände der Exekutive gefallen. 
Sie werden der verdienten Beſtrafung zugeführt werden. 
Der Aufſtand, der, planmäßig vorbereitet, durch 
die tragiſchen Ereigniſſe in Wien eingeleitet wurde und 
im Verlaufe von drei Tagen reſtlos nieder⸗ 
geſchlagen werden konnte, hat den Beweis dafür er⸗ 
bracht, daß die von den Nationalſozialiſten im In⸗ und 
Ausland verbreitete Behauptung, daß Sſterreich zum größ⸗ 
ten Teil nationalſozialiſtiſch ſei, abſolut unrichtig iſt. 
Die Aufrührer mußten dieſe Erkenntnis mit ſchwe⸗ 
ren Verluſten an Blut und Leben bezahlen. Auch 
auf Seite der braven und tapferen Exekutive erforderte 
die Niederwerfung des verbrecheriſchen Aufſtandes nam⸗ 
hafte Verluſte. Ich habe auch gar nichts zu verſchweigen. 


Eſtland und Lettland 


in der Oſtpakt⸗Frage umgefallen! 


Moskau, 30. Juli. (PAT) Der eſtniſche Außen⸗ 
miniſter Seljamaa iſt am vergangenen Sonnabend in 
Moskau eingetroffen. 


ſitzenden des Zentralen Exekutiv⸗Komitees Kalinin 


empfangen. Zu Ehren des eſtniſchen Gaſtes gab Volks⸗ 


kommiſſar Molotow ein Frühſtück.“ Am Nachmittag 
hatte er eine Unterredung mit Außenkommiſſar Litwi⸗ 
nom, der am Abend ein Eſſen veranſtaltete, bei dem 
zwiſchen dem Gaſtgeber und dem Gaſt herzliche Trink⸗ 
wünſche ausgebracht wurden. 
Eine amtliche Mitteilung. 

Moskau, 30. Juli. (PAT) In der Nacht zum Montag 
iſt ein amtliches Communiqué über den Inhalt der Unter⸗ 
redungen zwiſchen Litwin ow und Seljamaa veröffent- 
licht worden. Zunächſt wird darauf hingewieſen, daß in die⸗ 
ſen Unterredungen allgemeine, 
eſtniſchen Beziehungen im Zuſammenhang ſtehende Themen 
erörtert worden ſeien. Beide Teile ſeien mit dem Ver⸗ 
lauf der Unterredung zufrieden. Was die interna⸗ 
tionale Lage anbelangt, ſo ſeien beide Miniſter zu der 
Folgerung gelangt, daß die Zuſammenarbeit bei⸗ 
der Länder zur Konſolidierung des Friedens in Oſt⸗ 
europa und die gemeinſamen dieſem Ziele dienenden inter⸗ 
nationalen Pakte ein durchaus befriedigendes Ergebnis 
gezeitigt hätten. Von dem Standpunkte ausgehend, daß 
Sowjetrußland und Eſtland an einem dauernden Frieden 
intereſſiert ſeien, ſeien ſich die Miniſter darüber einig ge⸗ 
worden, daß die augenblickliche Lage in Europa weitere 
Anſtrengungen zur Erhaltung des Friedens notwen⸗ 
dig mache, und daß eine poſitive Stellungnahme zu 
den entſtandenen mit den neuen Bedürfniſſen im Zuſam⸗ 
menhang ſtehenden Erſcheinungen erforderlich werde. 


Außenminiſter Seljamaa gab dann Außenkommiſſar 
Litwinow gegenüber folgende Erklärung ab: Die Re⸗ 
gierung Eſtlands bekundet ihre wohlwollende Hal⸗ 
tung zu dem Gedanken des Oſtpaktes, an welchem 
Sowjetrußland, Polen, Deutſchland, die Tſchechoſlowakei 
und die Baltiſchen Staaten teilnehmen ſollen. Da der Text 
dieſes Paktes vorläufig nicht vorliegt, behält ſich Eſtland 
das Recht vor, Anderungen und Ergänzungen nach Erhalt 
des Textes vorzubringen. Eine gleichlautende Er⸗ 
klärung hat im Namen der Lettiſchen Regierung 
der lettiſche Geſandte in Moskau, Außenkommiſſar Litwinom 
gegen abgegeben. * 


Rundfunk⸗Anſprache 
des polniſchen Staatspräſidenten. 


Der polniſche Staatspräſident Profeſſor 
Moscicki hielt am Sonntag abend eine Rundfunk⸗ 
Anſprache, die ſich mit dem Hochwaſſer⸗Anglück 
9 5 0 Der polniſche Staatspräſident ſagte etwa folgen⸗ 

es: 

„Ein unerwartetes Naturereignis hat in der vergange⸗ 
nen Woche das polniſche Land heimgeſucht. An der Weichſel 
ſind blühende Landſtrecken vom Hochwaſſer vernichtet wor⸗ 
den. Ein ungeheurer materieller Schaden iſt angerichtet 
worden. Viele Familien haben den Tod ihrer Angehörigen 
zu beklagen. Die Arbeit vieler Jahre wurde durch das 


verheerende Element in wenigen Stunden vernichtet. Diefe 
Vernichtung iſt um ſo grauſamer als ſie in einem Augenblick 


eintrat, als ſich alles auf die Ernte freute. 


Er wurde u. a. von dem Vor⸗ 


mit den ſowjetruſſiſch⸗ 


Nach den bisher vorliegenden Meldungen, die 

kaum mehr eine weſentliche Anderung erfahren 

dürften, beklagt die Exekutive 78 Tote und etwa 
165 Verwundete. 


Von dieſen Verluſten entfallen auf das Freiwillige 
Schutzkorps 48 Tote und 103 Verwundete, auf das 
Bundesheer 18 Tote, darunter zwei Offiziere, und 37° 
Verwundete, auf die Gendarmerie 10 Tote und 20 Ver⸗ 
wundete, auf die Polizei 2 Tote und 3 Verwundete, auf N 
die Zollwache 2 Verwundete. a, 

Die Verlufte der Aufſtändiſchen konnten bisher noch 
nicht ſicher feſtgeſtellt werden, doch iſt es gewiß, daß die Zahl 
der Toten und Verwundeten auf ſeiten der Aufſtändiſchen 
jene der ſtaatlichen Exekutive beträchtlich überſteigt. f 
Juternierungslager in Jugoſlawien 7 

; für öſterreichiſche Aufſtändiſche. 

Belgrad, 30. Juli. (Eigene Meldung.) Die ſerbi⸗ 
ſchen Blätter berichten aus Warasdin in Kroatien, 
daß dort ein großes Lager für die öſterreichi⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen, die die ſüdflawiſche Grenze 
überſchritten haben, errichtet wird. Man rechnet damit, daß 
dort 800 bis 1000 Mann untergebracht werden ſollen. 
Bisher ſind etwa 500 Mann eingetroffen. Sie wohnen vor⸗ 
läufig in einer Schule. 

Sämtliche Blätter haben Berichterſtatter nach Waras⸗ 
din entſandt und veröffentlichen jetzt Unterredungen mit 
einzelnen Aufſtändiſchen. Aus den Berichten geht über 
einſtimmend hervor, daß die Revolte in Öfterreih nicht 
vorbereitet war, ſondern bei den Aufſtändiſchen ſelbſt 
die größte überraſchung auslöſte. 9 

Die Flüchtlinge ſtammen aus dem Lavantale in 
Kärnten und haben an den Kämpfen um Wolfberg teil 
genommen. Sie erzählen, daß ſie durch ein Manöver 
de. Bundesheeres zum Rückzug gezwungen 
worden ſeien. Nachdem das erſte große Gefecht mit den 
Bundestruppen unentſchieden verlaufen ſei, habe ihnen der 
Kommandant einen Waffenſtillſtand angeboten, um 
Verhandlungen einzuleiten. Die Aufſtändiſchen 
hätten das Angebot angenommen, weil fie hofften, 
weiteres Blutvergießen vermeiden zu können. Als die Zeit 
abgelaufen war, habe ſich aber herausgeſtellt, daß aus Wien 
unterdeſſen ein neues Bataillon des Bundesheeres auf 
Motorrädern herangezogen worden war, das die Aufſtän ? 
diſchen im Rücken angriff. Dieſe hätten ſich nunmehr zurück! 
ziehen müſſen, aber mit der Abſicht, ſich hart an der ſüd' 
ſlawiſchen Grenze zu verſchanzen. Dabei ſei eine Gruppe 
von 500 Mann aus Verſehen auf ſüdſlawiſches 
Gebiet geraten und habe die Waffen niederlegen 
müſſen. Eine andere Gruppe habe knapp an der Grenze 
Stellungen beziehen können und ſetzte den Kampf fort. 9 

Berichte aus den Grenzgebieten beſtätigen, daß in N 
Kärnten tatſächlich noch immer gekämpft wird. Man 
halte aber die Lage der Aufſtändiſchen nicht für ſehr and? 
ſichtsreich, da es ihnen an Lebensmitteln mangele und die 

| Fish Regierung die Grenze hermetiſch abgeipert! — 


„Beſonders ſchwer ift die Bevölkerung der polniſchen 
Gebirgsgegenden betroffen worden, die ohnehin ſchwer um 
ihr Daſein zu ringen hat. Sie hat alles verloren. Am Ober? 
lauf der Weichſel ſtehen Tauſende ärmſter Volksgenoſſen 
vor dem Geſpenſt der Hungersnot. Sie dürfen der Hungers 

not niemals ausgeliefert werden. Die energiſche Arbeit 
det Regierung, des Heeres, der Verwaltungsbehörden und 
die große Opferbereitſchaft der Bevölkerung muß ihnen eine 
neue fruchtbringende Arbeit verſchaffen.“ 3 

Der Staatspräſident wandte ſich in beſonders herzlichen 
Worten an das geſamte polniſche Volk, der von 
ungeheuren Not befallenen Volksgenoſſen zu gedenken, um 
allen Unglücklichen ein neues Heim und neue Lebensmög⸗ 
lichkeiten zu verſchaffen. 3 
ESS BES... 


w 


Die Deutſchen Kampfſpiele A 
Eine Fülle feſtlicher Feiertage des deutſchen Sports 
fanden am Sonntag in Nürnberg ihren Abſchluß. Das ö 
Nürnberger Stadion, eines der ſchönſten der Welt, beſetzt 
von 50 000 Menſchen, ein einziges Meer von Köpfen, in den 
formvollendeten Schwung des Rieſenovals gefügt, die große 
Ehrenloge bis auf den letzten Platz beſetzt von prominenten 
Gäſten, die dieſe größte Veranſtaltung deutſchen Sports De 
ſuchten. Hunderte von Athleten, die bei den Schlußſtaffeln 
beteiligt waren, in ihrem Dreß an den Rändern des Innen! 
raums, ſtrahlende Feiertagsſonne über dem Ganzen, friſcher 
belebender Wind, in dem das Heer der Hunderte von Fahnen 
knatterte. 50 000 waren verſammelt — und doch hatten Tau 
ſende trotz aller Mühen und allem Drängen und allem guten 
Willen keinen Platz mehr erhalten können. Es ging eben 
einfach nicht mehr! So gab es auch rund um das Stadion 
in den wundervollen Parkanlagen, in den Kaffees und den 
extra für die Kampfſpiele errichteten Zelten gewaltigen Be“ 
trieb. Die viel mißbrauchte Phraſe ſtimmte einmal: „Eine 
Stadt war hier verſammelt.“ Eine Stadt, zuſammengeſetzt 
aus den Vertretern aller Städte, alle zuſammengehalten von 
dem Gedanken: Deutſchlands größten Sporttag 
an Ort und Stelle mitzuerleben. , a 
e 4 5 3 
In 18 290 Meter Höhe zerplatzt. 91 
Waſhington, 30. Juli. Der amerikaniſche Strate“ 
ſphärenballon, der am Sonnabend in Rapid City al 
geſtiegen war, hatte nach 10 Stunden und 5 Minuten eine 
Höhe von 18 290 Metern erreicht. Dann hielt aber 75 
Ballonhülle den Druck nicht mehr aus und platzte, woe 
der Ballon zu ſinken begann. In Höhe von etwa 1 
Metern ſprang die Beſatzung unter Mitnahme aller wiſſen 


ſchaftlichen Inſtrumente mit Hilfe von Fallſchirmen ab 
landete glücklich. 


Ausgezeichneter Beſuch in Zoppot. rt 
Ende Juli wurden im Oſtſeebad Zoppot 11000 Kur? 
gäſte gezählt. Dieſe Ziffer liegt um 4000 höher, als A 
gleichen Zeit des Vorjahres. i * 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Juli 1934. Fr 

Krakau + 2,45 (+ 220, Zawichoſt + 2,86 (+ 347), Ward 

+ 3.80 (＋ 4.20, Plock . 3,36. ( 3,80), Thorn + 4.57 (K 5 
Fordon 4.48 (+ 5.03), Culm + 4,70 ( 5.40, Graudenz . 4% 
(+ 5,70), Kurzebrak . 5.87 (4. 6.06). Piekel + 5,67 (K %% 
Dirſchau — 5,63 (— 6.37), Einlage + 3,36 (+ 3,82), Schiewenben? 
+ 3,90 (+ 3,38), (In Klammern die Meldung des Vortages) 


vo 


Und nſehn.“ 
kühlen dieſen Troſt nach dem Sommer, auf den guten, 


Ein Kreiſel zeigt als großer Mann, 
Wie wunderbar er tanzen kann. 

Ein alter Rundſtein von Bedacht, 

Als Einziger, hat nicht gelacht. 

And ſprach: „Du freuft Dich, Kleiner, 
Weil die Bewegung Dir gelingt, 


Zu der uns Steine niemand zwingt, 
Nun ſieh, uns peitſcht auch keiner.“ 


* 
Die Blume ſprach: „Mein Ouft ſtets ſiegt!“ 
Ein alter Strauch: 5 2 
Sobald der ſüße Duft verfliegt, 
Wirſt Du vom Vieh gefreſſen!“ 


Aus Stadt und Land. 


Der N * fi 

fi achdruck jämtliher Original⸗Artikel iſt nur mit a ück⸗ 

6 cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Juli. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für ur i 
tjer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei langſamer Erwär⸗ 


mung an. 

Auguft! | 
Im Auguſt ſitzen an den Flüſſen und Se 

N 2 0 en die alten 
Jiſcher in ihren ſchwarzen Kähnen, die wie ſtrenge 


ilhouetten gegen den Himmel ſtehen, halten ſtundenlang 


die Angelſchnur ins Waſſer 
ung 5 ſſer und laſſen den guten Fang 
gen Zeit zu Zeit in den bereitſtehenden Eimer N 


Niemals find die Aus ür Fi ö 

70 ind ſichten für Fiſcher ſo vielverſprechend 
ie, m heißeſten aller Monate, dem Monat, der 5 9 
in Be Hälften zu teilen ſcheint; wenn er auch der achte 
5 ne . il, gi Monat, der den Höhepunkt 
a eines Jahr : 
15 und der Reife. , 

5 m Auguſt reift der Wein, d ie S i 
A „daher wird die Sonne im 
Be noch gebraucht, darum ſprechen die alten Drei 
35 in vielfältiger Form von ihrer Kraft. Die prallen 
fen ne durchleuchtet von den glühenden Strahlen, reifen 
Nicht ſtlichen Saft. Die Winzer haben ihre große Zeit. 
1 für die Weinernte aber erhofft das Land den 
Der 85 Sonne. Die Kartoffeln brauchen ihn ebenfalls. 
Saft. Se jedoch iſt bei den Bauern ein gern gefehener 
. eſonders der Nordwind genießt einen guten Ruf. 
beißt an Wind aus Nord, jagt Unbeſtändigkeit fort“, 
„Sind 5 in den Bauernkalendern, und an anderer Stelle: 
vrenz und Bartheſ ſchön, iſt ein guter Herbſt vor⸗ 
Vom Auguſt alſo hängt das Herbſtwetter ab. 


en, herben, farbenprä : wi 
Ihltenn en, farbenprächtigen Herbſt wollen wir do 
n nicht verzichten. „Gewitter um . 
n Hagel und Schnee“, wird in bezug auf den Auguſt 
regeln Tlermader weiterhin verkündet. Andere Bauern⸗ 
er . * „Iſt's von Petri bis Laurentius heiß, bleibt 
8 8 lange weiß“, und „Wenn die Sonne im Auguſt 
a eint, der Mond und die Sterne klar find, ſo iſt 
5 für die Weintrauben, weil ſie hiervon wohl reifen“. 
Anden DT Regen im Auguſt, je weniger Wein“, jagt eine 
re Bauernregel. ö . 


Auguſt! Ernting! Es reift und wird geerntet. M. G. 


wie une Spenden für die Hochwaſſer⸗Geſchäbigten find, 
gegange ereits meldeten, außerordentlich zahlreich ein⸗ 
ofſenſichtlz Die polniſche Preſſe veröffentlicht darüber eine 
in der f 105 von maßgeblicher Quelle inſpirierte Nachricht, 
ſonders 8 Firmen hervorgehoben werden, die ſich be⸗ 
. Co Pe der Spendung auszeichneten: C. Behrend 
Bilde ydgoſki Dom Towarowy, Fr. Kreſki, 
n Gerberei Buchholz. 

brachte er das Brahe⸗Bollwerk endlich in Ordnung ge: 
des . ne Vergebung der Arbeiten zur Wiederherſtellung 
vormitta e-Bollwerks findet am 21. Auguſt d. J., 10 Uhr 
148, ſtatt in dem Wofewodſchaftsamt in Poſen, Zimmer 
nb in de laut einer Ausſchreibung im „Monitor Polſki“ 
heiten Hi Amtsorgan der Poſener Wojewodſchaft. Einzel⸗ 
dem Een aus den genannten beiden Organen ſowie bei 
Bromber lichen Waſſerbauamt und im Magiſtrat der Stadt 
diefer 25 erſehen werden. Hoffentlich wird nun bald 
ſchwir m andfleck aus dem Zentrum der Stadt ver⸗ 


ven, ‚u ben ſchweren Verletzungen, die wie wir berichte⸗ 
itten Bat Zittlau aus Langenau in Brahemünde er⸗ 
ganzes. erfahren wir auf Grund der Unterſuchung noch 
Wruder 3 Genannte hatte zuſammen mit feinen 
dan der at und deſſen Freund Michael Krol fein Boot 
mB das eichſek nach der Brahe gebracht, weil er fürchtete, 
in die Näße waſſer das Boot fortreißen würde. Als fie 
Hi dem a Ban Langenau kamen, erſchien ein Segelboot, 
ich überzeu 185 Fiſchereipächter Wutkowſki befand, der 
0 batten 85 oh die drei jungen Leute keine Fiſchnetze bei 
bien einen Obgleich ſich keine Netze im Boot befanden, kam 
Schter; 71 Wortwechſel, in deſſen Verlauf der Fiſcherei⸗ 
dem bag au einem Bootshaken Emil Zittlau einen 
en Boot f den Kopf verſetzte. Dioeſer ſank ſofort in 
Ene an zaſammen. Seine beiden Begleiter ruderten 
ſalternbaus as Ufer und ſchafften den Verletzten in das 
Bor, Schließlich hatte ſich der Zuſtand derart ver⸗ 
han wie wir aß man die Rettungsbereitſchaft alarmierte, 
4 nlief gemeldet hatten, Zittlau in das Kreiskranken⸗ 
ein der de erte. Es wurde eine Operation vorgenommen, 
ne Unt der Verletzte wieder zu ſich kam. Geſtern weilte 


n 85 
erſuchungs⸗Kommiſſion am Krankenbett des Ver⸗ 
ch der Zu⸗ 


Re. x 
er iſt ſei jungen Mannes jedoch wieder ſehr verſchlimmert; 
N RS N 


in de 95 
wa 13 wah ucers Edmund Szumanſki aing das 
ö Lahre alte Söhnchen an den Gaskacher un! 


* 


br 


nd zog 
** 


das ſonſt an dieſer 


Das Hochmaler. 


* 


Dammbrüche bei Münſterwalde. 


Schwer geprüfte Niederungsbewohner. 


Das Hochwaſſer, das, ohne ganz beſonders großen 
Schaden anzurichten, durch Pommerellen abzufließen ſchien, 
hat nun doch zwei Dammbrüche mit ſich gebracht. So 
wird uns aus Münſterwalde berichtet, daß der Sommer⸗ 
längs wall der Niederung bei einem Waſſerſtande von 
etwas über 5 Metern gebrochen iſt. Gewaltige Waſſermengen 
ſtürzten in die Niederung, alles vernichtend, was bei dem 
Dauerregen nicht geborgen werden konnte. Es handelte ſich 
noch um größere Mengen Getreide, ſämtliche Kartoffeln und 
Rüben. Das Vieh mußte ſchleunigſt eingeſtallt werden. An 
Futter fehlt es, denn die Ben: und Klee⸗Erute fiel weit 
unter Mittel aus. 

Auch der Querwall konnte dem immer größer 
werdenden Waſſerdruck nicht ſtandhalten. Er brach eben⸗ 
falls. In wenigen Stunden füllte ſich die Niederung mit 
Waſſermaſſen bis zur Chauſſee. Hunderte von Menſchen 
waren emſig bemüht, den vor Jahrzehnten aufgeſchütteten 
Schutzwall auszubeſſern und zu erhöhen. Ganze Wagen⸗ 
reihen ſchafften die Erde herbei. Doch alle Mühe und Arbeit 
blieb vergebens. Noch vor Mitternacht zerriß auch dieſer 
Schutzwall, und auch dieſer Teil der eingedeichten Niederung 
war in kurzer Zeit ein Meer. 


Die Bewohner der dortigen Niederung ſtehen 


vor einem Nichts! 


Die Höhenäcker total verhagelt, die Ernte der Niederung 
durch überſchwemmung vernichtet, und dort das unter großen 
Opfern gerettet wurde, der wechſelnden Witterung preis- 
gegeben. Auf einen zweiten Wieſenſchnitt iſt nicht zu rechnen, 
der Klee iſt ganz vernichtet. Wo bleiben die Bewohner mit 
ihrem Vieh? Und was noch das Schlimmſte iſt, iſt das Feh⸗ 
len der Kartoffeln. Viele Landwirte haben nur die Früh⸗ 
kartoffeln im Haufe, die anderen find‘ vernichtet. Beſonders 
trifft dies auch die Arbeiter, die bei Beſitzern Kartoffelland 
gepachtet haben. e 

Anerkannt muß ohne weiteres werden, daß der zu⸗ 
ſtändige Staroſt in Dirſchau alles zum Schutze der Nieder: 
rung getan hat, was in ſeiner Macht lag, indem er in den 
Ortſchaften auf der Höhe ſämtliche Geſpanne bereitſtellte, 
Militär in Laſtautos herbeiſchaffte und 40 Bahnarbeiter zur 
Hilfe beorderte. 


Wenn trotzdem alles verſagte, ſo lag es lediglich 
an der Gewalt des Waſſers. 


Es drängt ſich nun den Niederungsbewohnern die Frage 
auf: Wann werden wir das Waſſer los? Das 
Waſſer der Oberniederung wird mit dem Fallen des 
Weichſelwaſſers durch die Durchbrüche ſchwinden, dann aber 


an dem Schlauch. Der Kleine riß dabei den Gaskocher 
und einen Topf, in dem ſich kochendes Waſſer befand, her⸗ 
unter. Das heiße Waſſer ergoß ſich über das arme Kind, 
das im Geſicht und an den Händen ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten hat. Auch die Muttet, die dem unglück⸗ 
lichen Kinde zu Hilfe eilte, hat an einem Arm ſchwere 
Brandwunden erlitten. Man ſchaffte das Kind in das 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus. 


§ Pilzvergiftung. 
Wydbek und die 50jährige Schneiderin Eäcilie Jacho⸗ 
wicz ſowie deren gjähriges Töchterchen Halina J. hatten 
ſich am Sonntag morgen in den Wald begeben, um Pilze 
zu ſuchen. Gegen mittag kehrten ſie in die Wohnung des 
Schuhmachers Wydbek zurück und bereiteten aus den Pilzen 
eine Mittagsmahlzeit. Gegen 8 Uhr abends ſtellten ſich 
bei den beiden Erwachſenen heftige Schmerzen ein, 
die ſchließlich derart waren, daß man das kleine Mädchen 
bat, einen Arzt herbeizuholen. Das Kind konnte durch Ver⸗ 
mittlung des vierten Polizeikommiſſariats die Rettungs- 
bereitſchaft alarmieren, die die beiden Erkrankten in das 
Krankenhaus ſchaffte. Hier ſtellte man eine ſchwere Pilze 
vergiftung feſt. Zahlreiche der Pilze waren in faſt 
rohem Zuſtande genoſſen worden, da die armen 
Leute nicht genügend Spiritus hatten, um die Mahlzeit gar 
kochen zu können. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. 
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J Crone (Koronowo), 29. Juli. In der Nacht zum 
28. 5. M. wurde in den Keller des Eigentümers Maly⸗ 
ezewfti-in Sanddorf eingebrochen. Die Diebe hat⸗ 
ten bereits Butter, Eier und andere Lebensmittl heraus⸗ 
geholt, wurden aber dann überraſcht und flohen, ohne etwas 
mitgenommen zu haben. — In derſelben Nacht wurden 


dem Beſitzer Peter 
wab ſcheinlich von denſelben Dieben, geſtohlen. 


ex, Erin ( 


hatte ſich Leon 
Z. begab ſich in das Hotel Roſſeck in Exin, wo er eine Zeche 


von 4 Zloty machte, die er nicht bezahlen wollte, wodurch der 
Ober des Hotels geſchädigt wurde. 
Monat Gefängnis verurteilt. 

Wie wir bereits berichteten, wurden zwei falſche Be⸗ 
amten des Urzad Ziemſki mit Hilfe einer Landwirtsfrau, die 
ſie prellen wollten, verhaftet. 6 
folder Fälle wegen ſchon mehrere Strafen 
Grzebien wur 
Zakſzewſki e 
urteilt. 

d. Gneſen 


. über un 
ter, das Wisniewſki in Slomowo ein. 


das Wohnhaus von 
Brandwunden erlitt die 18 Jahre alte Tochter, an deren Auf⸗ 


kommen gezweifelt wird. 
Vater und eine zweite Tochter. Das Haus wurde in Aſche 
gelegt. 

In der S 


tur; er rutſchte ung 
unter, daß er ſich einige Rippen brach und ſchwere 


innere Verletzungen erlitt. 
y Hopfengarten (Brzoza), 27. Juli. 


zu verbüßen. 


(Gniezuo), 29. Juli. Bei dem letzten Gewit⸗ 


Der dreizehnjährige Sohn Otto des Schmiedemeiſters 
Jäger in Eichdorf ging mit einigen anderen Kindern 
baden. Nichts ahnend ſprang der Junge in das Waſſer, 


Der dsjährige Schuhmacher Joſef 


Zablocki in Sanddorf 15 Legehühner, 


Keynia), 29. Juli, Wegen Zechprellerei 1 
Zelinſki aus Bromberg zu verantworten. 


Z. wurde zu einem 


Die beiden Gauner hatten 


de zu 8 Monaten Gefängnis, ſein Kumpan 
benfalls zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 


ſerer Gegend niederging, ſchlug der Blitz in 
Schwere 
Leichtere Verletzungen erlitt der 


cheune verunglückte der Gaſtwirt Kap⸗ i 
fo unglücklich aus bedeutender Höhe her⸗ 


Das ſtarke An⸗ 
ſchwellen der Netze forderte am Sonntag ein Menſchenleben. 


Stelle nie tief war. Er ertrank vor den 1 


treten für die Unterniederung die Abzugsgräben in Tätig⸗ 
keit, und um dieſe hat ſich die hieſige Deichver waltung 
in den letzten Jahren leider wenig gekümmert. Sie 
find verſumpft und verwachſen. 

Weiter ſteht die Frage offen, warum die Niederung in 
dieſem Jahre nicht geſchloſſen iſt. Im Mai ſollte beſtimmt 
mit den Arbeiten begonnen werden. Ein Unternehmer hatte 
dieſelben bereits vertraglich übernommen, Schienen und 
Lowrys waren ſchon eingetroffen. Warum wurde nicht ge⸗ 
baut? Das Geld war auch in dankenswerter Weiſe von den 
Behörden bewilligt; wo liegt hier die Schuld? 

Die ſchwergeprüften Niederungsbewohner ſehen troſtlos 


in die Zukunft. 


* 

Das Weichſelhochwaſſer bei Grandenz 
iſt in weiterem Fallen begriffen. Von Sonnabend abend 
7 Uhr (5,56 Meter über Null) iſt der Waſſerſtand bis Sonn⸗ 
tag abend 6 Uhr auf 5,13 Meter über Null gefallen. Es 
findet ſomit nur ein ganz allmähliches Fallen des Waſſers 
ſtatt. Die Lage beſſert ſich, was Graudenz ſelbſt an⸗ 
betrifft, anhaltend. 8 

Dagegen ſieht es in der näheren Umgebung, 
z. B., wie ſchon berichtet, bei der Oſſamündung, wo 
keine Schutzdämme vorhanden ſind, trübe aus. In der 
Nacht zum Freitag erhob ſich dort der Waſſerſtand auf 
6,20 Meter; infolgedeſſen fingen die Wellen der Weichſel 
ſich in die Oſſa zu ergießen an und verurſachten ein plötz⸗ 
liches Rückſtauen dieſes Flüßchens. Aus dieſem Grunde 
wurde der ganze Oſſakeſſel überflutet. Hunderte Morgen 
Wieſen und Felder ſtehen unter Waſſer; die Ernte wird 
gänzlich vernichtet. Weiter wurden die Felder der Dörſer 
Parsken, Sackrau, Modran, Tannenrode und Woſſarken 
überſchwemmt. Man arbeitet hier fieberhaft an der 
Rettung alles Erreichbaren. Die in ihrer Konſtruktion 
ſchwächeren Holzbrücken an den Feldwegen wurden vom 
Waſſer zerſtört. Die Verluste in dieſem Abſchnitt werden 
auf eine viertel Million Zloty, berechnet. f 
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Die Künſtler ſollen den Hochwaſſer⸗Geſchädigten helfen. 


Der polniſche Zentralhilfsausſchuß für die Hochwaſſer⸗ 
Geſchädigten hat beſchloſſen, an die im Auslande 
lebenden polniſchen Künſtler mit der Auffor⸗ 
derung heranzutreten, ſie mögen Wohltätigkeitskonzerte zu⸗ 
gunſten der vom Hochwaſſer heimgeſuchten Gebiete veran⸗ 
talten. a 
eh, den Violinvirtuoſen Broniflam Huber: 
mann, den Tenor Jan Kiepura und die Filmſchauſpie⸗ 
lerin Pola Negri herangetreten werden. Ka 


Augen der Anweſenden, die ihm aber keine Hilfe bringen 
konnten. Die anderen Kinder eilten erſchreckt nach Hauſe, 
um Hilfe zu holen. Aber die Hilfe kam zu ſpät; er konnte 
nur als Leiche geborgen werden. 

Zu einer blutigen Schlägerei kam es am Sonn⸗ 
tag am Jeſuiterſee. Plötzlich entſtand ein großer Tumult 
und drei Parteien kämpften mit Stühlen und Bierflaſchen 
gegeneinander. Blutend mußten einige Mann den Kampf⸗ 
platz verlaſſen. In dem Durcheinander kamen einige 
Sachen abhanden. 

z. Juowroclaw, 30. Juli. Auf der Chauſſee Ino⸗ 
wroclaw — Bromberg geriet plötzlich ein Mann unter die 
Räder eines Laſtautos. Er erlitt dabei erhebliche Verletzun⸗ 
gen. Mit demſelben Auto wurde er in das hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht, doch droht ſeinem Leben keine Gefahr. 

Auf den Feldern des Gutes Lachmierowice ereignete ſich 
ein ſchwerer Unfall. Dort ſtürzte die 20 jährige 
Marja Gebieka beim Aufſtellen eines Getreideſtakens 
ſo unglücklich von demſelben herunter, daß ſie mit ſchweren 
Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft 5 1 

R Poſen, 29. Juli. Ihr 90. Lebensjahr voll 
endete die Veterinärratswitwe Ottilie Schick, die ſeit 
15 Jahren Inſaſſin des Johannenhauſes iſt, in verhältnis⸗ 
mäßig großer geiſtiger und körperlicher Friſche. 

Im Café Eſplanade verſtarb plötzlich am Herz⸗ 
Aula der dort beſchäftigte 25 jährige Arbeiter Wladyflam 

à mul. RS 

Vor dem Haufe fr. Kirchſtraße 56 wurde der Bewohner 
des Hauſes Johann Ehakemſki von dem fr. Kirchſtr. 31 
wohnenden Michael Majewfki überfallen und ſo ſchwer 
verprügelt, daß er dem Stadtkrankenhauſe zugeführt wer⸗ 
den mußte. Bi 

Feſtgenommen wurde wegen Körperverletzung der 
in der fr. Wienerſtraße 5 wohnhafte Stefan Strzelecki 
und der fr. Viktoriaſtraße 22 wohnende Wladyſlaw Fran⸗ 
kowſki. — Ferner wurde ein Marjan Grzadzie⸗ 
lowfki feſtgenommen, der ein Fahrrad von der Straße 
geſtohlen hatte. 1 N 

An der Ecke der Halbdorſſtraße und des Grolman⸗ 
Platzes wurde der Radfahrer Michael Nowak aus Zebi⸗ 
kowo von einem Perſonenkraftwagen überfahren, vom 
Rade geſchleudert und am Kopfe ſchwer v erletzt, ſo daß 
er ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. — Gleich⸗ 
falls von einem Perſonenkraftwagen überfahren und ſchwer 
verletzt wurde auf der Walliſchei die 60 jährige Michalina 
Maciejaf. Auch fie wurde fo ſchwer verletzt, daß fie dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. BR 

SI Witfowo, 27. Juli. In dem hieſigen Sägewerk 
von Gebrüder Frank verunglückte der Arbeiter 
Portala. Ein Brett traf ihn ſo ſchwer, daß er mit 
inneren Verletzungen ärztliche Hilſe in Anſpruch nehmen 
mußte. — Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich bei 
dem Landwirt Kaptur in Monkownieg. Bei dem Ein⸗ 
fahren der Ernte fiel er fo unglücklich zur Erde, daß er 
ſich hierbet ſchwere innere Verletzungen zuzog. Da ſein 
Zuſtand ſich jedoch verſchlechterte, mußte er in das Wreſchener 


Krankenhaus überführt werden. 


i hold Starke: verantwortlicher Redar⸗ 
teur für Politit: J. V. Arno Etrdie; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe, für und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzkin; Druck und Verlag 

von A. Dittmann T. o. b., ſämtlich in Bromberg. 
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Unter anderen fol an den Pianiſten Ignatz Par 
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Die Verlobung ihrer älteſten Hierdurch beehre ich mich meine 


Tochter Freda⸗Jrene mit Herrn Dr. Verlobung mit Fräulein e 
Eberhard Naumann zu Königsbrück Nr 
beehren ſich anzuzeigen Freda⸗Frene Hannemann 

älteſten Tochter des Herrn Oberſtleut⸗ 


Alexander Hannemann dee, 8 Alerander Sannemann alter Art und ER wiesershigkeit 
C. Herrmann, 


Gutsbejiger und Oberſtleutnant a. D. Hedwig geb. Allrich ergebenit anzuzeigen 
Brückenwaagen-Fabrik — Breslau I. 


und Frau Hedwig Ullrich. Dr. Eberhard Naumann 


Polczyno p. Puck (Polen) zu Königsbrück, Danzig 
im Juli 1934. 5419 
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5 Zimmer und Küche Badezimmer, 
Mädchenzimmer, Waſchtüche, Remiſe ge 
anne für Garage, Keller, mit ſchönem 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, Erdbeeren⸗An⸗ 
lage und Ackerland, im ganzen 4 Morgen, 
ſteuerfrei, 12 Min. von der Halteſtelle der 
Elektriſchen gelegen, 

abreiſehalber ſofort zu verkaufen. 
Nur ernite Reflektanten werden gebeten, 
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Re Am 28. Juli 1934, abends 7% 
Uhr, verſchied ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden an ihrem 72. Geburts- 
tage, meine inniggeliebte Frau meine 
treu fürſorgende, gute Mutter, 
F Schwägerin und! 
ante 


Aorock s Hotel, Danzig 


vis-à-vis dem Ufa⸗Palaſt, empfiehlt 5180 


Zimmer zu billigitem Tagespreis. 
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Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Guiten Knodel 
Willy und Anna Knodel. 
Chelmza (Culmſee), den 30. Juli 1934. 
Die Beiſetzung findet am Mittwoch, 


dem 1. Auguſt 1934, um 3½ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 5423 


Am 26. Juli 1934 verſchied nach 
längerer Krankheit Frau 
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Dragass, im Juli 1934. PR Parantie neuerfun- a. d. Geſchſt. d. Zeig erb. Dom. Baparsyn, verkaufen. 505 


dene Flüſſigteit 5355 Stat. Gorzuchowo, | Bndgojacz-Bielawli, 


„Gazolit“., Junges Mudchen Waiſe ſucht Stellung Auswa Wawrzyniaka 14. 
2 2 in Land⸗ oder Stadt 
drahtieije Steafeienaun vs: Sei Saunas | GObtelanet 


ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS 


A.DIITMANN 5: 


Bydgoszcz, Marszalka Focha 6. 


1 i af. i beiten, großft 

i 2337 a. d. G. b. Jig. Sofa. Spieg, Weckgläl. 8, den beiten, großſt. 

für alle Zwecke liefert nen N N m. Apparat, Bettkaſten. Sorten. kräftige a 
3. Muszufiski, 2 ee Mudchen. ber ger. e and. Sense Si Sake 
owi ele a erf., u. „Jagiel⸗ Stck. 4 

e EE ̃ rr . Pflanzseit 


2 8 11 sun KG = 4 — 
Konfitüren-Syrup |", . 4 men fe sten Öffne e 3-6 set eigen Alan 
sell r „Deutihe Nundihau”, Baumlihulen Gniesnd- 
F 2 Damen ſuchen ruhigen; Slellengeſuche Kinderlieb. 20 jähriges Gelegenpeitstauf! I 
Sommer⸗ ee ER chen Qerzeniimmer, einfade 


Pfefferkuchen u. Likören. Preis 85 gr 5 5 
Aufenthalt mit langiähr. i bar ſucht Stellung 2 Schreib du Negele Kaufe altes Eilen 


für 1 kg in geschlossenem Gefäß. 4885 
Landesſprach. in Lampe ulw.; daſelbſt 


„IL. h-Wronki“ S. A. 
uban-Mr l von ſofort od. ſpät. als eine Wand Rehgeweihe, Lumpen U. Mell 


Filiale in Torun., mit voller Verpfleg. in u. Schrift mächtig, mit g. 1 . 
waldr. Gegend“ Angeb. Saeed dee rm pet en ge Schreibmaſchine (Mer-|zu Höchſtpreiſen. 269 

erbittet mit Angabe vertraut, ſucht v. 1. 10. Stubenmä ai ute|cedes), fait neu. 5379 Poznanska 
des Penſionspreiſes evtl. früh. ſelbſtändige . . Irdl.] Diuga 7, eine Treppe. „Sktadnica Scores, 
od. unter Oberleitung ir g.] Verkaufe billig! | Leon Kitowski, 
Bydgoszez, 3240 


Zeitgemäße Mädchenbitdung 


insden Erziehungsheimen der 


Hofthauer-Stiftung 


Potsdam — Hermannswerder 16 


Ländliche Haushaltungsschule. Frauenschule, 
ein- und dreijährig. Werkjahr für Abiturien- 
tinnen. Grundschule. Oberlyzeum (Abitur in 
der Anstalt). Geist und Körper kommen 
gleichmäßig zu ihrem Recht, 1508 


Frau Eſchmann Stellung. Ledig od. ver⸗ . 

Geudsigds, Anbacta 41.|Heicatei Bf 1.9.5398] Oelhäftsit.d.Zeitg.erb. gg ferne, Beiiheiten, ul. Marzalka Foch 

— an die Geſchſt. 8. Big: 8 Schaukel⸗ Telelon 16-78. 
stuhl. Sefſel. 


Pt} a 1 n e 1 eiſch i ar nitur und ee 
3 ‚jeden, meiner U 11 ig: : 
2 ſie en Beamter Privatarundſtüd zwiſchen 13 u. 


verlaſſen hat und ich; i orgen, ee 
für ihre Schulden nicht in den 40 ern, evang. a re Zone 
aufkomme 5421 perh. in allen Zweigen u. Gebäude, bei B k . uger⸗ 
Agg. . td. Landwirtſchaft prak⸗ u. Gebäude, e e gr. Veranda u. Gart 
u ee, Sennen er bete leg Bomt, ae Nähmaſchine zız-tent,, =" 
powiat Swiecie. 1 Züdee ans p. Sipfory, v. Szubin, zu verfaufen. Anfrag. — Villa Cicha 17. 
auch ſelbſtändig. Ge⸗ 2645 Konarſkiego 9 b. Röhr. Eine 5412 
el Ile 10 Br Serie nos inn. Bohnul 
j r Herrſchaft. . 
9 E | L U 0 Kann auch Freiſtaat im Erdgeſchoß, iſt — 
Danzig ſein. Offerten AR Bu 
JLOHELES Aang 


Ausländerinnen u. ver- unter K. 5402 an die 

mög. deutſche Damen Geſchäftsſt. der Deutſch. — - 

wünſchen Heirat. Aus- Rundſchau erbeten. it 5 N N N 
aug dne ee gap 0004007 eee W Moöbl. amt! 
a . ersha aufe 1 00. . 
Stabrey, Berlin, Beamter nach 40jähr. Beſitz mein * 


Stolpiſcheſtr. 48. 4722/40 Jahre, kath., mit Grundſtück 0.Majewski,Planofahrik, Gut möbliertes 


Dame, 28 J. alt, engl., langjähriger Praxis q ie mit Kolonial- Bydg., Kraszewskiego 10 N met 
mit Vermög., wünſcht auf intenſiven Gütern Waren Reha hinter Kleinbahnhot." = Baltonzimme zu 


i Weit - h m 
1 Erjolgenachmeil.tann, ration u. Gelterfabrit.| Suche gebraucht. Ein- verm. Kopernila 5, 


e ratſwünſcht“ fetzige Stelle] Rreisitbt..auteCxiftenz.|phalen » Wechſelftr.⸗ 7 

sweds Heirat (6 Jahre Keen ab| Offerten nan tape Alyndhron - Motor 1-2 mbI.Zim. m. nück 

od. Kaufmann 5. 35 J. l. 9. oder 1. 10. d. 3s.|talträftig. Käufer unt. rand Watt, 220 Bolt, 2. vm. Mieklewiozal. 

Etw. Vermög. erw. ab. wegen Aenderung der D. 5103 a. d. Geſchäfts⸗ 1000— 3000 Umläufe, zu | 
nicht unbed. erforderl. Familien- Berhältnije|telle dieſer Zeitung. aufen. 5394 

Off. m. Bild u, f. 2612|De5, jehigen heise. au Säubertb, Gwarozun. 

j we . € ler 
Seeed [BES Ai Ber Tauſche fl. eizleſſel ® 
rateten⸗ un 

Kost 118850 . wo ſpäter Fre gen ein breiltädigen Haus⸗ für Warmmwailer-| ;indmühlen, Waſſel, 

ſucht pallende ſſtattet wird. Lücken⸗ 25 8en Den o e ee Harder. ‚otorminne 

u. Empfehl.] gri dk in Pol äuſer. Villen, Ffir 

Lebens ü klin. auf Wugſch. © e olen Otto Rauſcher, wirtſch. günſt. Greiſe 

5 bel ' ich d. G. b. Slg. ee 8880 % Mogilno. ; Snladecllch 4, 2 


Vermögen erwünſcht z. u. F. 2614 a. d. G d. Ztg. 
l 
7 


rudzigdz, 

Ankauf eines Grundſt., Wubickiego 47, 

evtl. Einheirat in eine Verſuchsring⸗ ſehr ſchön. Haus 8 

ande ele Oftert.| Be Villa, Fremden hein 

unter R. 5319 an die eamter 28 Räume, m. all Kom⸗ 1 

Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. . . fort, i. alt. Park geleg,, lo 1 mil \ 

Bebördl. genehm. Ede. Wirzeesufgelg ju dt|mit Lande diebe und me l k Uns k 5 

| vermiktl. 1. ale Stände. . . 3386 a. 5. G. 5. 3. Mer. 2. Winterbe sieb. Imebit Heiner Mälchefabrit, elettrlc und 

E | Genie: HD samen BE Be 
‚ELIESEN | waſſerdichte Pläne Eee Sn. Beamer Re Sal ehene ann eegtee 

weiß und farbig glasiert für Wandbeläge 1 e jevgl.,28 J. alt, unverh. Polen zu tauſch. geſucht. zu verkaufen. Moderner großer 2 15 

energiſch u. gewiſſen⸗ (nur von ernſt. Reflekt). 4. 500 am, im Brennpunkt des Verkehen i 


Steinzengfußhodenplatten f Getreideſäce, Sadband, Bindfüden und NAH e ‚Sanoı. Schule|mäneres unter. 5420| ©roRe rene für, einen oder sus Gert 


liefert mit fachmännischer Ausfüh beh. beide Landesſpr., i 

Feliks Pietraszewski. ſümtliche Juteartikel. 0 £ ſucht zum 1. 9. oder a D-Geichſt. d.geitg.erb, — über 34000 Einwohnern und großer Umge 

i d 22: 7 K u Wo tar, is mit 4000 ipäter Stellung. 'Gefl.| Haus vertauflim. Auch kame evtl. tätiger Sozius mit minde 
rr ß Are re einer o 

| Telefon 397. 284d. d. Gefchſt. B.denigerb.|Khärtettette Dieter Zta.|&rudstadı, Paſſta Tf. Reiter MWihelmitrahe 3. 


W. 2, 
17 Uhr. 


Sof. z. verm. eine große 


3-Simmer-Bobn 


Pi 


cht. Verkauft 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 171. 


5 Bromberg, Dienstag, den 31. Juli 1934. 


Pommerellen. 


30, Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


x In Sachen der Eingemeindung von Kl. Tarpe 
3 . n uſw. 
5 Stadtverwaltung amtlich folgendes bekannt: = 
A 15 Verordnung des Miniſterrats vom 9. Juni 1934 
(Male 2 dem 15. Juni 1984 die-Gemeinden Kl. Tarpen 
und ei arpno), ein Teil der Gemeinde Tuſch (Tuſzewo) 
5 11 758 der Gemeinde Groß Tarpen (Wielkie Tarpno) 
a Graudenz einverleibt worden. Die Stadtver⸗ 
2 g von Graudenz benachrichtigt hiermit die Bewohner 
185 e oo har feit se 15. Juni 1934 
e Gemei 3 ö 
dees g ndeamt die Verwaltung Der 


is 10 Für den 6. Pommerelliſchen Remontemarkt, der, 
ſchen at kurz berichtet, auf Veranlaſſung des Pommerelli⸗ 
ber m erbandes der Züchter des edlen Halbblutpferde (bei 
ftattja . Landwirtſchaftskammer) in Graudenz 
montere ‚ waren 144 Pferde gemeldet, von denen die Re: 
een 120 ankaufte. Gezahlt wurden Preiſe-von 
3 Zloty. Die Vertreter der Armee hoben den be— 
Sat 1 Fortſchritt der Pferdezucht in Pommerellen her- 
auf 5 erklärten, daß die pommerelliſchen Pferde in bezug 
Woje re Qualität den auf Remontemärkten in anderen 
een präſentierten Pferden keineswegs nach— 
kauf v. Bei Gelegenheit dieſes Marktes fand auch ein An⸗ 
53 RN Hengſten durch das Landwirtſchaftsminiſterium für 
wurd eſtüt in Stargard ſtatt. Von 6 vorgeſtellten Hengſten 
Falte 4 gekauft. Den höchſten Preis (4000 Zloty) er: 
Shots) Ba alla aus Buczek, den nächſthöchſten (3000 
liche 8 as im Eigentum der Landwirtſchaftskammer befind⸗ 
bunde ut Dawteranp. Für die mit dem Remontemarkt ver⸗ 
ür Heer Prämiierung von Pferden hatte das Miniſterium 
Di ee 2000 Zloty ausgeworfen. Außer⸗ 
Ehren urden von der Landwirtſchaftskammer Medaillen und 
sg preiſe, ſowie Preiſe vom Verband der Pferdezüchter 

egeben. Am Vortage des Remontemarktes hatte die 


Ge a 
auf zralverſammlung des Züchterverbandes ſtattgeſunden, 
N velcher der neue Vorſtand gewählt wurde. 


5 An Stelle 
zurücktretenden Präfes Herrn von Donimirſki wählte 


ma R f 5 
N Herrn Komierowſki aus Komierowo. * 


Von einem Radfahrer angefahren wurde auf dem 


Getrei 
6 treidemarkt (Plac 23⸗go Stycania) Marja Podtraſzka, 


aus diereſtraße (Kosciuſzki) 19, und zwar gerade als ſie 
leichte 71 Straßenbahn ausgeſtiegen war. Dabei trug ſie 
58 Verletzungen am linken Bein und linken Arm 

; 1 


Er =. Kohlendiebe. Mehrere ſäckebeladene Perſonen traf 
ard oliziſt wieder einmal im Stadtpark an. Im Nu 
nomm die Beute abgeworfen und ſchleunigſt Reißaus ges 
Loblen jefteeh 85 . wurden anderthalb Zentner 
eſtellt, die wahrſcheinlich vom Eiſenbah 

geſtohlen worden waren. 18 8 5 5 
por de Ein Prozeß wegen Totſchlags wurde am Freitag 
Wlad ſte hieſigen Bezirksgericht verhandelt. Angeklagt war 

yſtaw Wisniewſki aus Paſzwiſko, Kreis Graudenz, 


der, wi E l 4 
wie ſ. Zt. mitgeteilt, am 27. Februar d. J. auf Alojay 


Dan daſelbſt, mit dem er Streitigkeiten hatte, einen 
derlett nn einem Browning abgegeben und ihn derartig 
verſtarb bat, daß der Getroffene infolge der Verwundung 
reiwilli, Nach Verübung der Tat ſtellte ſich Wisniewſei 
due ig dem Polizetpoften in Piaſken. In der Verhand⸗ 
aber 5 der Angeklagte die Tötung zwar zu, behauptete 
zwar in Schuß ſei ohne feinen Willen losgegangen, und 
ie Bri dem Augenblick, als Machan ihn mit der Fauſt auf 

Een geſchlagen habe. Nach der Vernehmung der 
ſchlags erkannte das Gericht den Angeklagten des Tot⸗ 
unter ans ſchuldig und erkannte auf 3 Jahre Gefängnis 

an enn der Unterſuchungshaft. x 
Fulle Der Sonnabend-Wodenmarkt brachte eine, Hue 
bene an Gemüſe, Früchten und anderen Mitteln des täg- 


Nie Walküre 


im Rahmen der Zoppoter Jubiläumsfeſtſpiele. 


(Von u j 4 as. 
njerem nach Zoppot entſandten Redaktions- 
mitgliede.) 


Zoppot, 30. Juli 1934. 


des 2 Klange des Notung-Themas, das zum Zeichen 
en durch die Waldlichtung des Zoppoter Veit: 
abend an machtvoll und ſtahlend ertönte, hing selten 
ar Himmel voller ſchwerer Regenwolken. Profelior 

laſſe n 51 5 einen kleinen Regenſchauer vorüberziehen. 
jenes ‘5 evor er den Stab erhob. Man lauſchte den Tönen 
truktur apf drohenden Orcheſter⸗Vorſpiels, das in ſeiner 

ſeltenen eigentlich kein Vorſpiel iſt und trotzdem in einer 
konzent geſchloſſenen muſikaliſchen Einheit den Auftakt in 
Über we Thematik zum Ring der Nibelungen bildet. 
Himmel x Orcheſterwogen jagten einander hoch oben am 
Wolkenfetzen — dunkel und drohend — eine ſelt⸗ 


ame g 
küre“Jurmoniſche Vereinigung von ſchickſalshafter „Wal⸗ 


e und Natur. 
Hütte 5 ſchien es, als ob nach dem erſten Bilde in der 
Mühe, dings die Aufführung wird abgebrochen werden 
raum 1 05 oft mußten die Regenſchirme im Zuſchauer⸗ 

is 0 werden. Die Streicher verließen in Be⸗ 
Plätze, ſo z ihre koſtbaren Inſtrumente nacheinander ihre 
zurückbli Sa zuweilen nur derjenige Teil des Orcheſters 

5 1 „der unter der Bedachung des Orcheſterraums 
ſeltene Be dem Regen finden konnte, Eigenartig eine 

5 der kattung von Natur und „Walküre“ Aufführung 
voller Gem Nacheſchwur in Hundings Hütte, nach der Nacht 
ſich der Ben — auch über dem Zoppoter Kunſthain lichtete 
Erlebnis zumel. Die Aufführung wurde wieder zu jenem 
Kunſt in' 85 man nur in der Verbindung von Natur und 
Gene oppot auf ſich wirken laſſen kann. ; 
Haben kalintendant Merz und ſeine kunſtſinnige Paitin 
Wege beihrich in der Inſzenierung der „Walküre“ andere 
wenn martten. Die neugeſchaffenen Bühnenbilder haben, 
manche = fie vom Standpunkt des Sängers aus betrachtet, 
bracht. . Auswertung akuſtiſcher Möglichkeiten ge⸗ 

adurch, daß im 1. Akt Hundings Hütt 


e in den 


— 


Vordergrun 


Marktgang war auch ſehr rege. Die 
Butter koſtete noch, wie bisher, 1,10 1,20, Eier 0,85—0,95, 
Glumſe 0,10—0,50; Apfel 0,100,35, Birnen 0,15 0,30, 
Pflaumen verſchiedener Art 0,15 —0,50, Kirſchen 0,25—0,30, 
Blaubeeren 0,15 —0,20, Johannisbeeren 0,10, Himbeeren 
0,25, Erdbeeren 0,80—1,00, Preißelbeeren 0,30 0,40, To⸗ 
maten 0,50—0,6T; Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Blumenkohl 0,10 0,40, Schnitt⸗ und Wachs⸗ 
bohnen 0,10, Spinat 0,20, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,05, 
Grünzeug 0,05, Gurken pro Stück 0,05, Kartoffeln pro 
Zentner 4,00, pro Pfund 0,05; Rehfüßchen 0,25—0,30; junge 
Hühnchen pro Stück 0,60 1,30, alte Hühner 1,80 — 2,50, 
Enten 2,00 2,50, Tauben pro Paar 0,80 —0,90, Wildente 1,00. 
Fiſche waren ſehr billig; Aale erhielt man das Pfund zu 
0,50 —1,20, Schleie 0,60, Karauſchen und Barſche 0,60, Wels 
0,60, kleine Karauſchen 0,40, Plötze und Breſſen 0,5 und 
0,40; Krebſe 0,10 0,15. Blumen koſteten in Sträußen 0,10 
bis 0,20, Aſtern die Staude 0,10. * 


DERART 


Nur in der 


Opferbereitſchaft 


zeigt ſich wahre 


B oltsgemeinihait! 


spendet für die Möhle! 


Entgegennahme auf allen deutſchen 
Banken in Bromberg, oder in der 
Geſchäftsſtelle ul. 20 ſtycznia Nr. 2 
Zimmer 12 

„ ————————— 


FFF 


x Marktdiebſtahl. Während des Wochenmarktes 
wurde auf dem Getreidemarkt (Plac 2300 ſtyeznia) einem 
Verkäufer namens M. Schwarz vom Wagen ein Paket, 


lichen Bedarfs. Der 


enthaltend Schuhwerk und Kleidungsſtücke, geſtohlen. — 
wurde ferner Hildegard 


Von einem Diebe heimgeſucht 
Staſzewſka, Peterſilienſtraße (Waffe) 17; 
wendete man aus der Wohnung Wäſche im Werte 


100 Zloty. 


ihr ent⸗ 
von 
* 


—— —— — — 
Thorn (Zorun). Re 
A Der Waſſerſtand der Weichſel ging ban Freitag bis 
Sonnabend früh um 38 Zentimeter auf 5,30 Meter über 
Normal zurück. — Im Weichſelhafen traf Schlepper „Nep⸗ 
tun“ mit einem Kahn mit Gütern aus Danzig ein. Die 
Schlepper „Steinkeller“ und „Nadzieja“ mit zwei Kähnen 
mit Gütern ſtarteten nach Danzig bezw. Warſchau. Auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Jagiello“ bezw. „Eleo⸗ 
nora“, auf der Fahrt von Dirſchau zur Hauptſtadt der Paſ⸗ 
fagier- und Güterdampfer „Bospielany“. * *. 
* Die Landesitener für das Budgetjahr 1994/85 wurde 
vom Pommerelliſchen Wojewodſchafts⸗Sejmik in ſeiner 
Sitzung vom 2% 
dieſer Summe 
128 480 Zloty 
Zloty. 


Juni d. J. auf 1 396 000 Zloty feſtgeſetzt. Von 
entfallen zur Zahlung durch die Stadt Thorn 
Thorn 57985 

* *. 


und durch den Landkreis 


d geſchoben wurde und im 2. Akt im Vergleich 
früheren „Walküre“ ⸗Aufführungen die Felspartien 

uchtig in ihrer Anordnung, jedoch der Tragfähig⸗ 
blichen Stimmen angepaßt wurden, hat die muſi⸗ 
der „Walküre“-Aufführung erheblich gewonnen. 
Bilder geſchaffen worden von ſo außerordent⸗ 
daß man ſie für lange Zeit als 
Gedächtnis behält. Das Schluß⸗ 


zu 
weniger w 
keit der wei 
kaliſche Seite 
Wieder ſind 
lichem maleriſchem Reize, 
etwas ſelten Schönes im 


bild mit der wabernden Lohe hat diesmal nicht den gleichen 


überwältigenden Reiz des Schlußbildes der letzten „Wal⸗ 


küre“-Aufführungen. 
Ludwig Hofmann Berlin war als Wotan darſtel⸗ 


leriſch von beſonderen Qualitäten. Sein mächtiges Organ, 
das in allen Lagen wundervoll ausgeglichen iſt, die ſtrah⸗ 
lende Höhe eines Bariton⸗Tenors aufweiſt und mit einer 
klangreinen Tiefe eines tiefen Baſſes aufwartet, trug Wo⸗ 
tans Zorn und Freude ſieghaft über die Baumkronen des 
Zoppoter Kunſthaines. Ein Idealleiſtung Wagners Wotan⸗ 
partie! Fritz Wolff vom Feſtſpielhaus Bayreuth iſt nach 
Stimme und Geſtalt der geſuchte Wagner⸗Interpret den 
Bayreuth entdeckt und gefördert hat. Er trägt in ſeiner 
‚Stimmffala viel Farbenabſtufungen. Sein Siegund trug 
die ſtärkſten Momente in Hundings Hütte und in der Aus⸗ 
ſprache mit Brünhilde im 2. Akt. Die Brünhilde der Kam⸗ 
merſängerin Nanny Larſen⸗Todſen, gleichfalls aus Bay⸗ 
reuth, bot geſanglich wie ſchauſpieleriſch eine ausgezeichnete 
Leiſtung. Wundervoll in Stimme und Spiel die Fricka der 
Kammerſängerin Margarete Arndt⸗Ober. Kammerſän⸗ 
gerin 94 ungberg hatte als Sigelinde eindrucksſtarke 
Momente, ſie iſt muſikaliſch und darſtelleriſch auf der Höhe. 
Den Hunding ſang Kammerſänger Adolph Schöpflin. 
Sein übermächtiger Baß neigt zuweilen zu Intonations⸗ 
ſchwankungen, die jedoch durch die aus der Not ſich ergebende 
dünne Beſetzung des Orcheſters verurſacht ſein mochten. Eine 
herrliche Zuſammenſtellung fand der „Walkürenchor“ in den 
Sängerinnen Hella Göbel, Ferdinande Inge lhofer, 
Elſe Blank, Harriet Awiſſus, Karla Ras lag ⸗Sar⸗ 
ten, Maria Kleffe l, Kammerſängerin Margarete Arndt⸗ 
Ober und Elfriede Ha berkorn. 

Das Orcheſter ſtand unter Leitung von Prof. Heger⸗ 
Berlin. Es muſizierte in herrlicher Hingabe an die große 
Aufgabe. N. S. 


rad Piatek in Twarda Göra war Feuer ausgebrochen, 


Niet ee 


Netz. Sw. Ducha 11/18. 


Batterbrotpapler 
applet f 


Übertretungen 


ERMASSIGTE Husse 
nach BaDO HIST VAN 


Rheuma, Ischias, Exſudate. Informationen über ermäßigte 


Päſſe, Pauſchalkuren uſw. erteilt: 
Be Biuro Piſzezany, Cieſzyn, Srutarſka 18. 


———ů ———— 


E Fünf kleine Diebſtähle, eine Unterſchlagung, vier 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
Freitag zur Anzeige und Pro⸗ 
tokollierung bei der Polizei. — Wegen Diebſtahlsverdacht 
wurde gegen fünf arretierte Perſonen Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Feſtgenommen wurden noch eine Perſon wegen 
Trunkenheit und Ausſchreitungen ſowie eine unter dem Ver⸗ 
dacht, Feuerſteine geſchmuggelt zu haben. * * 
t. Wegen unrechtmäßiger Abhebung von Unterſtützungs⸗ 
geldern zum Schaden des Arbeitsloſenfundus (Funduſz Bez⸗ 
robocia) hatten ſich dieſer Tage fünf Perſonen vor dem Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Es wurden verurteilt: Wladyflam 
Szoſtakowſki und Jan Rydzinſti zu 1 bezw. 9 Wochen Arreſt 
und Tragung der Gerichtskoſten, Makary Strys zu 1 Monat 
Arreſt unter Gewährung vierjährigen Strafaufſchubs, Kurt 
Romanſki und Francifsta Lylio zu 30 bezw. 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 6 Tagen bezw. 2 Wochen 
* * 


Arreſt. 

e Aus dem Landkreiſe Bromberg, 29. Juli. Kürzlich 
wurde dem Beſitzer Gorſki in Muruein der hintere Teil 
des Arbeitswagens geſtohlen. 

Bei dem Beſitzer Seehafer in Muruein blüht zum 


zweiten Mal in dieſem Jahr ein Apfelbaum. 
— ́— —— 


ef. Briefen (Wabrzezno), 9, Juli. Einen Unfall er⸗ 
litt der Landwirt H. Schulz aus Hohenkirch. Er fiel ſo 
unglücklich vom Wagen, daß er ſich drei Rippen brach. 

Unbekannte Täter ſtahlen dem Schulleiter Nalecz 
zwei Körbe Bienen. 

Wie bekanntgegeben wird, findet am 7. Auguſt hierſelbſt 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

tz Konitz (Chojnice), 28. Juli. Der heutige Wochen⸗ 
markt war nur mäßig beſucht. Butter koſtete 1,10—1,80, 
Eier brachten 0,90—1,00. N 

* Löbau (Lubawa), 28. Juli. Aus u nbekannter 
Urſache brannte vorgeſtern nachmittag dem Landwirt 
Leon Karezewſki in Laki hieſigen Kreiſes der Schuppen 
mit landwirtſchaftlichen Gerätſchaften ab im Geſamtwerte 
von ungefähr 4000 Zloty. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. 

a. Schwetz (Swiecie), 27. Juli. 


eine Beleidigung kamen am 


Bei dem Landwirt Kon⸗ 


wodurch das Wohnhaus, ein Stall und verſchiedenes Inven⸗ 
tar eingeäſchert wurden. Der Schaden beläuft ſich auf 12 000 
Zloty. — Ein Feuer vernichtete in Topolinken im Hauſe 
des Maximilian Heinrich das Wohnhaus. Der Schaden 
beträgt 2000 Zloty. 2 

Seit geſtern nachmittag iſt das Hochwaſſer langſam 
im Fallen begriffen. 0 

E Strasburg (Brodnica), 28. Juli. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Burggerichts hatte ſich Stanislaus 
Koklakowſki von hier wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. Er wurde zu einem Jahr Gefängnis bei ſofortigem 
Strafantritt verurteilt. — Wegen Hervorrufung einer 
Schlägerei erhielten Jan Naronſ ki, Bernhard und 
Jan Blazejewſki und Franz Romanowſki je ſechs 
Monate Gefängnis zudiktiert. — Mit ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis beſtraft wurde wegen Betruges Stanislaus 
slimowſki aus Rypin. — Weiter wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls Juljanne Babſka aus Pokrzydowo hieſigen Kreiſes 
mit 8 Monaten Gefängnis bedacht. 

x. Zempelburg (Sepölno), 30. Juli. Unter den Schweine⸗ 

beſtänden der Beſitzerfrau Charlotte Böttcher in Zempel⸗ 
burg⸗Abbau iſt lt. amtlicher Bekanntmachung die Rotlauf⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. Die erforderlichen Sperrmaß⸗ 
regeln ſind angeordnet. 
Am letzten Sonntag wurden in der katholiſchen Kirche 
in Vandsburg vier wertvolle, vor dem Altar befindliche 
Schnüre im Werte von 150 Zloty geſtohlen. Ferner er⸗ 
brachen die Diebe zwei Opferkäſten, in denen ſie jedoch 
kein Geld vorfanden, da dieſelben tagsüber geleert wurden. 
Die Kirchenſchänder haben ſich jedenfalls nach der Veſper⸗ 
andacht einſchließen laſſen und ſind am nächſten Morgen un⸗ 
behelligt entkommen. 
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Thorn. 


geber Olde — Velden 


führt gut und billig aus Reiche Auswahl. 
Wan Shubmader 


4031 Niedrige Preiſe. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


W. Grunert, Torun, Szerola 32. 


kary 27. 5087 


3408 


5873 


Weese’s 
Jrinkschokolade 


Papier⸗ Servietten ne 


Je. MRaun, 24 evang., 
[Fre | 
e 


Ang. u. B. A. ⸗E. 
Wali B. 2094 a. A.. 


ſauder Mädchen 


ſuche ab 1. oder 15. 


Juſtus Wallis, 


\ 
ehe mei Graudenz. 
roka 34. 11 
führt erſtklaſſig und 
preiswert aus 5091 
W. Schulz. Malermelſter, 
Grudzigdz, Id. Wybickiego 28. 


—— — . — 
Yamengarderobe J mmer. Nang 
ausarb. u. Wäſche, aller kae unter 2 Zimmer Bohne. 
[Garantie erſtklaſſig 3. Etg., ſof. zu vermiet. 

Milla Göllner, Mentz, Wybickiego 1. 
Groblowa 48, II. aus 54¹56 


Malerarbeiten 


is, Tora. 5222 


oo 


Frau Hinkelmann, 
Wyſoka 2. 5378 


im Memelgebiet. 


Warum war der memelländiſche 


Der Slandal 


2 Landtag beſchlußunfähig? 


Die Litauiſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet über die 
Freitag angeſetzte Sitzung des memelländiſchen Landtages 
folgende Meldung: 

Der memelländiſche Landtag trat um 16 Uhr 
zuſammen, um eine Erklärung des Direktoriums entgegen⸗ 
zunehmen. Der ſtellvertretende Präſident eröffnete die 
Sitzung mit dem Antrag, die Zahl der anweſenden Mit⸗ 
glieder des Hauſes feſtzuſtellen. Da von 29 Mitgliedern nur 
14 anweſend waren, erklärte der Präſident, es ſei un⸗ 
möglich, in die Beratung einzutreten, da nach Geſchäfts⸗ 
ordnung die Anweſenheit von mindeſtens 20 Mitg lie 
dern notwendig fei. Er ſchloß darauf die Sitzung. 

Die Meldung des litauiſchen Telegraphenbureaus fügt 
dann noch hinzu, daß die Mandate von ſechs Mitglie⸗ 
dern des Landtages vor einiger Zeit „wegen Beteiligung 
an einer umſtürzleriſchen Bewegung gelöſcht worden ſeien. 
Trotzdem ſeien die Betreffenden durch ihre Liſtennachfolger 


erſetzt worden. 
** 


Dazu wird von deutſcher Seite bemerkt: 

Die mit Spannung erwartete Sitzung des memelländiſchen 
Landtages, auf der die Entſcheidung über das wider⸗ 
rechtlich von den Litauern eingeſetzte Direktorium 
meisgys gefägt werden ſollte, hat zwar am Freitag ſtatt⸗ 
gefunden, eine klare Stellungnahme iſt jedoch nicht erfolgt. 
Soweit man giner aus Komno ſtammenden Meldung ent⸗ 
nehmen kann, iſt der Landtag, ohne daß es überhaupt zur 
Verleſung der Regierungserklärung kam, wegen Be⸗ 
ſchluß unfähigkeit — es waren von 29 nur 14 Ab⸗ 
geordnete anweſend — vertagt worden. Wie ſich die 
Dinge im einzelnen abgeſpielt haben und welches die Ur⸗ 
ſachen der Beſchlußunfähigkeit waren, geht aus der 
Kownoer Meldung nicht hervor. Die Formulierung der 
Nachricht zeigt aber deutlich das Beſtreben, alle Schuld auf 
den Landtag abzuwälzen und die Litauer wieder ein⸗ 
mal als die Unſchuldslämmer erſcheinen zu laſſen. 
„Es ſeien zwar“, ſo heißt es in der Meldung, „die Man⸗ 
date von ſechs Abgeordneten gelöſcht worden“, aber die Be⸗ 
treffenden ſeien durch ihre „richtigen Nachfolger erſetzt 
worden“. Mit anderen Worten alſo: der Landtag war ſel⸗ 
ber ſchuld, daß er nicht beſchlußfähig war, ſo daß Reisgys 
ſeine Regierungserklärung nicht verleſen konnte. Es iſt 
klar, daß die Litauer mit dieſer Darſtellung der Sffentlich⸗ 
keit bewußt Sand in die Augen zu ſtreuen ver⸗ 
ſuchen. Tatſache iſt nämlich, daß nicht ſechs, ſondern 
neun Abgeordneten die Mandate aberkannt wurden. 
Außerdem iſt darüber, daß für dieſe Abgeordneten neue 
Männer beſtimmt worden find, nicht bekannt At- 
worden! E 

Daß die Litauer ein ſchlechtes Gewiſſen haben, 
geht ſchon daraus hervor, daß der litauiſche Tele⸗ 
phonüberwachungsdienſt an der Memelgrenze 
eifrig bemüht war, alle direkten Nachrichten aus Memel 
über die Landtagsſitzung zu unterbinden. Sobald in einem 
Telephongeſpräch von Memel aus von der Landtagsſitzung 

unter ⸗ 


die Rede war, wurde die Leitung ſofort 
brochen. Man weiß alſo tatſächlich nicht, was ſich am 
Freitag in Memel wirklich ereignet hat. Aller Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit nach iſt es den Litauern, wie das zunächſt 
beabſichtigt war, nicht gelungen, Erſatzleute für die 
ihrer Mandate beraubten landwirtſchaftsparteilichen Abge⸗ 
ordneten zu finden, die ſich bereit erklärten, für Reisgys 
zu ſtimmen. Auch ſcheint ſich von den anderen Parteien 
niemand bereitgefunden zu haben — trotz aller litauiſchen 
Drohungen — für Reisgys einzutreten. Darauf blieb den 
Litauern nichts anderes übrig, als ſyſtematiſch auf die Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit des Landtages hinzuarbeiten. Sie haben 
das ofſenbar dadurch erreicht, daß einmal für die neuen 
Landwirtſchaftsparteiler in Wirklichkeit keine Er⸗ 
ſatzleute zugelaſſen wurden, und daß außerdem die 
fünf Litauer der Sitzung fernblieben. Man wird 
von der Litauiſchen Regierung Aufklärung über die 
Vorgänge in Memel fordern müſſen. Niemals kann 
ſich die deutſche Offentlichkeit damit zufrieden geben, daß 
ihr offenſichtlich unrichtige litauiſche Be⸗ 
richte über eine lebenswichtige memelländiſche Angelegen⸗ 
heit vorgeſetzt werden. Es wird auch hier Sache der 
Unterzeichnermächte des Memelabkommens 
ſein, dafür einzutreten, daß der memelländiſche Landtag 
entſprechend der Vorſchriften des Autonomieſtatuts die 
Möglichkeit erhält, zu der gegenwärtigen Lage Stellung 
zu nehmen und ſein Votum entweder für oder gegen 
Reisgys abzugeben. 


Frnennungen Ludwig Müllers. 

Zu Oberkirchenräten bei der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche wurden ernannt: Pfarrer 
Walter Birnbaum, Pfarrer Otto Langmann, Reichsjugend⸗ 
pfarrer Karl Friedrich Zahn ſowie die Konſiſtorialräte 
Dr. Benn, Dr. Duske, Dr. Engelmann, Dr. Thümmel, 
Dr. Wahl und Kirchenrat Dr. theol. Friedrich Wilhelm 
Krummacher. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, ſoll die Einführung des 
pommerjihen Biſchofs Thom durch den Reichs⸗ 
biſchof am 26. Auguſt in Cammin ſtattfinden. 


a * 


Weitere Zerſplitterung 
der Deutſchen Glaubensbewegung. 


United Preß meldet aus Berlin: 

Der Pfingſt-Zuſammenſchluß der verſchiedenen 
Gruppen und Grüppchen, die ſich zu einer germaniſch⸗ 
völkiſchen Religion bekennen, hat nicht lange 
a ehalten. Auf der Pfingſttagung dieſer Gruppen in 
Scharzfeld im Harz wurde dieſer Zuſammenſchluß zu 
einem einheitlichen Bunde unter großen Schwierigkeiten 
zuſtande gebracht. Aber kurz danach iſt die ſogenannte 
„Nordiſch religiöſe Arbettsgemeinſchaft“ ab 
geſplittert, der ſich nun auch die ſtärkſte Gruppe, die ſo⸗ 
genannte „Freireligiöſen Gemeinden“, die an⸗ 
geblich einhundertachtzigtauſend Mitglieder beſitzen, 
angeſchloſſen haben. Durch dieſe Abſplitterung ver⸗ 
anlaßt, hat Profeſſor Hauer von Tübingen die Füh⸗ 
rung der Einheitsorganiſation niedergelegt. Gleich⸗ 
zeitig hat er eine Erklärung veröffentlicht, in der es unter 
anderem heißt: „Der Führer der Deutſchen Glaubens⸗ 
bewegung iſt überzeugt, daß die „Freireligiöſen Gemeinden“ 
durchaus die Bereitſchaft haben, zum Dritten Reich zu 
kommen. Ihr nun faſt ein Jahrhundert dauernder Kampf 
für den freien deutſchen Glauben iſt auch der Kampf der 


FE 


Wer Gott aufgibt, der läſcht die Sonne 


aus, um mit einer Laterne weiter zu wandeln. 
Morgenſtern. 
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von mir geführten deutſchen Glaubensbewegung. Aber 
die Struktur und die Tradition der Freien Gemeinden 
iſt ſo verſchieden von der der Deutſchen Glaubens⸗ 
bewegung, daß eine organiſatoriſche Zuſammenfaſſung noch 
nicht möglich iſt. Darum hielt ich es um der Sache willen 
für beſſer, den Vorſitz niederzulegen. Doch bleibt 
die Gemeinſchaft des Kampfes um einen freien deutſchen 
Glauben.“ 


Marſchall Lyautey. 


Mit dem franzöſiſchen Marſchall Lyautey, 
der jetzt im 80. Lebensjahre verſtorben iſt, hat nicht nur die 
franzöſiſche Armee, ſondern das Heerweſen aller Zeiten und 
Länder einen ſeiner originellſten ſoldatiſchen Köpfe verloren. 
Selbſtverſtändlich war Lyautey, deſſen Name aufs engſte mit 
der Franzöſierung Marokkos verbunden iſt, Franzoſe und 
nur franzöſiſcher Offizier. Er war 1854 in Nancy geboren 
und entſtammte einer Familie, die traditionsgemäß mit der 
franzöſiſchen Armee aufs engſte verknüpft war. Schon in 
jungen Jahren trat er in das Heer ein. Ein Zufall fügte es, 
daß er ſchon als Leutnant in die Kolonien kam. Durch dieſe 
Wendung ſeines Schickſals iſt er Zeit ſeines Lebens in den 
Kolonien geblieben, die er erſt als Siebzigjähriger wieder 
verlaſſen hat. 


Nicht die Tatſache allein, daß er mehr als 50 Jahre in 
den franzöſiſchen Kolonien gelebt hat, iſt das Be⸗ 
merkenswerte an dem Leben Lyauteys, ſondern die Art und 
Weiſe, mit der er ſeine Aufgabe als Kolonialoffizier erfaßte 
und die er auf ſeine Mitarbeiter und Nachfolger zu über⸗ 
tragen verſuchte. Im Gegenſatz zu faſt allen ſeinen Kamera⸗ 
den, namentlich, als er ſchon in höhere Rangſtufen gerückt 
war, faßte nämlich Lyautey ſeine Aufgabe nicht von der rein 
militäriſchen Seite auf, ſondern er ſuchte ſie kulturell 
und ſozial zu erfaſſen und zu vertiefen. Lyautey war 
überhaupt das, was man einen philoſophiſchen Ge⸗ 
neral nennen könnte. Das mag um ſo merkwürdiger klin⸗ 
gen, als in der franzöſiſchen Kammer zu Anfang der 20⸗iger 
Jahre heftige Angriffe gegen ihn als den damaligen General- 
reſidenten von Marokko erhoben wurden, in denen ihm De⸗ 
ſpotismus großen Stils vorgeworfen wurde. Ein 
Deſpot war Lyautey beſtimmt nicht, aber er war ein intel⸗ 
lektueller Ariſtokrat, der von Staat und Volk andere Auf⸗ 
faſſungen hatte, als ſie in der franzöſiſchen Demokratie üblich 
waren. Er befahl nicht nur als General, ſondern auch als 
Vertreter Frankreichs, und deshalb kommandierte er nicht 
nur ſeine Soldaten, ſondern auch die Bevölkerung, denen er 
Aufgaben vorſchrieb auf kulturellem, ſozialem und hygieni⸗ 
ſchen Gebiete, wie ſeinen Truppen eine Felddienſtübung. 
Eine andere Methode des Regierens war in den Kolonien 
und vor allem in Marokko, wo er von 1912 an wirkte, auch 
gar nicht denkbar. Einer ſeiner Verteidiger in der Kammer 


Aundiunf-Brogramm. 


Mittwoch, den 1. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 

06.20: Konzert. 12.00: Konzert. 13.00: Muſik der Waterkant 
(Schallpl.). 15.15: Fürs Kind. 16.00: Konzert. 17.00: „Es wollt 
ein Vogel Hochzeit machen ... Liebeswerben in der Vogelwelt 
Martin Schelenz. 17.25: Klavierwerke von Mozart u. Liszt. 19.00: 
Das Lahntal. 20.10: Unfere Saar — Den Weg frei zur Ver⸗ 
ſtändigung. 20.30: SS⸗Konzert. 21.35: Stunde der jungen 
Nation. Die deutſchen Stämme. 22.00: Nachrichten. 23.00 bis 
24.00: Abendmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.10: Konzert (Schallpl.). 06.25: Konzert. 11.45: Für die Bau⸗ 
ern. 12.00: Konzert. 13.45: Für Orcheſterfreunde (Schallpl.). 
15.10: Bücher für die Ferien. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Zur 
Unterhaltung. 17.55: Kleine Klaviermuſik. 20.10: Unſere Saar 
— Den Weg frei zur Verſtändigung. 20.35: Stunde der jungen 
Nation. 21.00: Konzert (Schallpl.). 21.20: Bauer hör zu! Korn⸗ 
rauſchen. Hörfolge von Hans Lorenz Lenzen. Muſik von Johan⸗ 
nes Rietz. 22.45— 24.00: Nachtmuſik. 


Königsberg » Danzig. 
05.0: Konzert. 06.20: Konzert. 11.30: Schallplatten. 12.00: Kon⸗ 
zert. 13.05: Schallplatten. 16.00: Konzert. 19.00: Weltliche deut⸗ 
ſche Orgelmuſik. 20.10: Unfere Saar. — Den Weg frei zur Ver⸗ 
ſtändigung. 20.95: Stunde der jungen Nation. 21.00: Opern⸗ 


abend. 
Leipzig. f 

06.25: Konzert. 08.20-09.00: Konzert. (Schallplatten) 12.00: 
Konzert. 13.10: Alte und neue Marſchlieder. (Schallpl.). 14.10: 


Kleine Stücke großer Meiſter (Schallpl.). 16.00: Für die Jugend. 
17.20: Orgelkonzert. 18.20: Blasmuſik. 20.10: Unſere ar — 
Den Weg frei zur Verſtändigung. 20.35: Stunde der jungen 
Nation. 21.00: Orcheſterkonzert. 23.00—24.00: Kein ſchönrer Tod 
iſt in der Welt... Der deutſche Soldat in Wort und Lied. 


Warſchau. ; 

06.35; Schallplatten. 13.05: Tanzmuſik. 
18.15: Schallplatten. 
20.12: Schallplatten. 


12.10: Schallplatten. 
16.00: Schallplatten. 17.15: Soliſtenkonzert. 
19.15: Violinkonzert. 19.40: Schallplatten. 
21.12: Kompoſitionen von Rozycki. 


Donnerstag, den 2. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 


06.20: Konzert. 09.40: Haus wirtſchaftlicher ee 12.00: Kon⸗ 
zert. 13.00: Heimatlieder (Schallpl.). 15.15: Geſang an zarte 
Hände (Schallpl.). 26.00: Konzert. 17.55: Lieder der Völker. 
18.30: Stunde der Scholle. 19.00: Volkslieder und ⸗tänze der HJ. 
20.15: Norwegifche Kammermuſik. 20.45: Knut Hamſun: Munken 
Vendt. Zum 75. Geburtstag des Dichters. 22.00: Nachrichten, 
Nachrichten aus dem kulturellen Leben. 23.00 — 00.30: Tanzmuſik. 


Breslau » Gleiwitz. 


05.10: Konzert (Schallpl.). 06.25: Konzert. 08.10: Unterhaltungs» 
muſik (Schallpl.). 11.45: Für die Bauern. 12.00: Konzert. 13.45: 
Unterhaltungskonzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.55: 
Kin Dichter unferer Tage: Th. L. Goerlitz. 19.00: Spuk im 
Shallplattenladen. 20.15: Zitherkonzert. 20.45: Stunde der 
Soldaten. 22.45—24.00: Lieder, mit denen wir ins Feld zogen. 


Königsberg ⸗ Danzig. 3 n 
05.00: Konzert (Schallpl.). 06.20: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05— 
14.30: Schallplatten. 15.15: Büche Jau, 16.00: Konzert. 18.25: 
Liederſtunde. 19.00: Zwiſchen Land und Stadt. 19.30: Jugend⸗ 


ſtunde. 20.10: Beethoven. 20.45: Stunde der Soldaten. 22.30— 
gn: * 


ganz nach ſeinen Ideen leben. Alles, was in der Zeit von 


miniſtratives Ergebnis zeitigt. 


hat den Angreifern entgegnet, daß es ſich, wenn man ſchon 
von Deſpotie reden wolle, beſtimmt um kultivierte 
Deſpotie handele, gemildert durch Philoſophie und Hu⸗ 
manität. 2 


Das klingt ein wenig allzu geiſtreich und faft überſpitzk 
Aber etwas Richtiges iſt ſchon dabei. Lyautey war als jun⸗ 
ger Offizier in die Kreiſe des Grafen de Mun gekommen, 
deſſen Ideen von Gott, Vaterland und der Verpflichtung zur 
Gemeinſchaft ihn außerordentlich anzogen. Lyautey ver“ 
knüpfte den Gemeinſchaftsgedanken mit eigenen Ideen, in 
denen er die Rolle des Offiziers dahin umriß, daß der Mili 
tärdienſt nicht mehr als Laſt empfunden werden dürfe, ſon? 
dern als vornehmſte Erziehung zum Staatsbürger, wobei 
der Offizier ein vorbildlicher und ſozialer Menſch fein müſſe“ 
Dieſe Gedanken faßte er in einer Schrift zuſammen, die 1891 
anonym erſchien und die auch in deutſchen Militärkreiſen 
großes Aufſehen erregte! Dennoch war in der ganzen fran⸗ 
zöſiſchen Armee der Name des Verfaſſers bekannt. Und als 
Lyautey Ende der 70-iger Jahre nach Tonking kam, zog 
ihn der dortige militäriſche Oberbefehlshaber Galieni 
näher an ſich, weil auch er auf dem Standpunkt ſtand, daß 
der Kolonialoffizier das Land befrieden müſſe, wenn er es 
erobert hat. Daraus entwickelte Lyautey eine neue Lehre 
für den Kolonialoffizier. „Der Flintenſchuß“, ſo hat er ge 
legentlich einmal geſchrieben, „lohnt ſich nicht, wenn er nicht 
gleich am nächſten Tag ein friedliches, befruchtendes und ad? 
Der Kolonialoffizier muß 
den Eingeborenen, dem er geſtern als Feind gegenüberſtand, 4 
ſich zum Freunde machen, muß Recht ſprechen, pflanzen, 
bauen, Schulen ſchaffen und auf alles ein Auge haben.“ Mit 
Galieni zuſammen, dem er ſpäter auch nach Madagaska *. 3 
folgte, ſuchte er ſeinen Lehren Geltung zu verſchaffen. Wenn 
es auch nicht immer gelang, das Bleibende ſeiner theoreti- 
ſchen Erörterungen beſteht darin, daß fie bis zu einem ge 
wiſſen Grade grundlegend für die Kolonialpolitik aller euro 
päiſchen Länder wurden. 


Lyauteys Meiſterſtück war die Koloniſierung von 
Marokko. Hier konnte er, ungehindert durch Vorgeſetzte, 


1 


1 


1 


1912 bis 1924 in Marokko geſchehen iſt, trägt den Stempel 
ſeines Geiſtes. Häfen, Schulen, Eiſenbahn, Muſeen und die 
Auswertung der Bodenſchätze, vor allem aber die Erſchlie⸗ 
ßung des Landes durch breite, dreiteilige Verkehrsſtraßen, 
die auf Befehl Lyauteys ſo großzügig angelegt wurden, daß 1 
ſie auch für den Autoverkehr der nächſten dreißig Jahre noch 1 
ausreichen werden. Als der Krieg ausbrach, war Lyautey 
bewußt ungehorſam. Paris gab ihm den Befehl, Marokko 
zu räumen und nur die Küſte zu halten. Da er wußte, 
daß auch nur beim Scheine einer Räumung das Binnenland 
verloren war, antwortete er Paris überhaupt 
wicht, fondern zog mit den wenigen Truppen, die ihm ver? 
blieben waren, durch ganz Marokko kreuz un“ 
quer, ſo daß die Bevölkerung tatſächlich nicht auf den Ser 
danken des Abfalls oder des Aufruhrs kam. Trotz der 
ſchweren Schickſalsſchläge, die Frankreich während des Krie⸗ 

ges erlitt, zeigte ſich Lyautey immer zuverſichtlich und 

lächelnd, was ihm den Beinamen der „lächelnde Ge? 
neral“ eintrug. Aber das war pſychologiſch richtig; denn 
die Marokkaner wurden dadurch abgehalten, gegen die Tr 
fulore vorzugehen. Da Lyautey ſchließlich dafür ſorgte, daß 
die Bewohner Marokkos trotz der Einſchränkungen währen 1 
des Krieges ihre gewohnten Süßigkeiten und Backwerke er? 
hielten, wurde Marokko für Frankreich gerettet. 4 
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Leipzig. 1 
6.30: Konzert. 08.20—09.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 13.10: 17 

Aus deutſchen Gauen. 14.10—14.30: Stimmungsbilder (Schallpl. . 

15.20: Für die Jugend. 16.00: Konzert. 17.00: Deutſcher Geiſt 7 

deutſcher Menſch. 17.15: Konzertſtunde. 18.20: Feierabend. 2 155 

Unterhaltungsmuſik. 2 


Warſchau. * 
06.25: Schallplatten. 12.10: Muſik. 13.20: Schallplatten. 19.15: 
Leichte Muſik. 20.12: Leichte Muſik. 21.12: Volkstümliches Kon? 


zert. 22.15: Tanzmuſik. | 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe 7% 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 1 


„Culm 12 000.“ Die beiden Beträge von je 6000 Mk. hatten eint J. 
ungleichen Wert: die 6000 Mk. vom Novbr. 1919 hatten einen WER 
von 1090,90 Zloty und die 6000 Mk. vom Januar 1920, wenn es fi 
damals noch um deatſches Geld handelte, einen Wert von 669,0 
Zloty, zuſammen hatten die beiden Poſten einen Wert von 1757, 23 
Zloty. Davon können die Erben 15 Prozent = 263,62 Zloty ver 
langen. An Zinſen kann nur der im Grundbuch eingetragen 
Prozentſatz verlangt werden, u. zw. feit dem 1. 4. 33 höchſtens 6 BER 
zen. Aber Sie können mit Ausſicht auf Erfolg nur den einge“ 
tragenen Eigentümer verklagen. 

A. B. E. Schulitz. Ob Sie einen Anſpruch auf Schad 
haben, hängt von der Art ab, wie der Schaden verurſacht worde ' 
Aus Ihrer Darſtellung kann man ſich aber keine Vorſtellung dave 
machen. Ein Herumkriechen von Kindern auf einem ſtillſtehend 
Göpelwerk iſt an ſich noch keine gefährliche Sache. Sie jagen, 
ältere Knabe hätte den Fuß Ihres Jungen in den Göpel „einge. 
was ſoll man ſich darunter vorſtellen? Die Sache iſt ai 4 
unklar. Um aber einen Schadenerſatzanſpruch zu begründen, m 17 
bewieſen werden, daß dem älteren Knaben ein Verſchulden triſſtß 
und daß der Vater es an der erforderlichen Aufſicht bei feine, Ni 
Jungen hat fehlen laſſen. Ob der Beweis zu führen iſt, wiſſen w 11 
nicht. Kann er aber geführt werden, d. h. wird bei dem Vater ih 
älteren Knaben die Haftpflicht anerkannt, dann erſtreckt ſich diele 1 
auch auf die Nachteile, welche die Handlung für den Erwerb ode 
das Fortkommen des Verletzten herbeiführt. Ob aber eine Ersa 
pflicht anerkannt wird, iſt, wie gefagt, fraglich, denn vielleicht wäre 
ein ſolcher Unfall auch bei gehöriger Auffiht vorgekommen, und in 
ſolchem Falle tritt nach dem Geſetz die Erſatzpflicht nicht lein. Ton 
Anſpruch auf Erſatz des Schadens verjährt in drei Jahren. Von 
Sp ei Handlung iſt weder bei Ihnen noch auf der anderen 

eite € 8 07 
3.100. 1. Von den drei Ausloſungsrechten iſt das eine, nämli 
die Nummer 46109 ausgeloſt worden u. zw. am 14. 10. 29. Ste 0 
erhalten den fünffahen Betrag des Nennbetrages des Ausloſung eg 
rechtes und dazu die Zinſen zu 4½ Prozent für 4 Jahre (von 19% 
bis 1929) abzüglich 10 Prozent Steuer vom Kapitalertrage, 8 1 
damals noch beſtand. Sie hätten das Geld ſchon vor 5 Jabren gie N 
fordern müſſen; dadurch daß Sie es nicht getan haben, haben 7 
die S0 5 von 1930 bis Heute verloren, denn die Reichsſchulden ve, 
waltung zahlt über d 3 Jahr hinaus, an dem die Ausloſung 5 34 
betr. Nummer erfolgt iſt, keine Zinſen. Wenden Sie ſich an % 
Reichs ſchuldenkaſſe in Berlin SW. 68 Oranienſtr. 106/109 und unge 7 
Sie eine Quittung und den betr. Ausloſungsſchein bei. 2. Euch 
bedürftigen Inhaber eines Ausloſungs rechtes (das aber noch uu, 
ausgeloſt iſt) kaun eine Vorzugs rente gewährt werden. Die Von, 
zugsrente beträgt 80 Prozent des Nennbetrages des Ausloſung ) 
rechtes, für das fie gewährt worden iſt. Der Betrag erhöht ſich 0 7 
25 Prozent, wenn der Gläubiger (d. h. der Inhaber des Ausloſung, 
rechtes) auf das Aufloſungs recht, auf Grund deſſen ihm die 1 
ugsrente gewährt wird, verzichtet und in Höhe des Nennbetrag 
feines Ausloſungsrechts Anleiheablöſungsſchuld auf 8. Re 
überträgt. Der Betrag erhöht ſich um 50 Prozent, wenn der Glo 0 
biger zur Zeit des Verzichts das 60. Lebensjahr vollendet hat. Da 
iſt das, was man unter Vorzugsrente verſteht. 5 
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Europa, von Amerika aus geſehen. 


die Weltgefahr des Kommunismus. f 
Von George Popoff. 


Newyork, im Juli. 


Es iſt gewiß keine unintereſſante Aufgabe die Frage 
2 beantworten — wie die gegenwärtige europäiſche 
Situation, von Amerika aus geſehen, ſich heute darbietet? 
7 ie räumliche Diſtanz ift kein ſchlechter Er: 
atz fü r die zeitliche, die ja unerläßlich iſt um die 
großen hiſtoriſchen Exeigniſſe und Entwicklungen richtig 
Linzuſchätzen. Nur, daß man die zeitliche Diſtanz erſt dann 
0 Biunnen kann, wenn es gewöhnlich bereits zu ſpät iſt. 
f ährend ja die räumliche Diſtanz noch mitten im Ge⸗ 
„eben gewonnen und nutzbringend angewandt werden 
Ben: Die Richtigkeit dieſer Auffaſſung empfand ich ſelten 
2 ſo überzeugender Klarheit, wie in dieſen Juliwochen, 
Bla ich, im ſiedend heißen Newyork weilend, in den hieſigen 
2 ättern täglich die beſorgniserregenden Nachrichten aus 
oda und vor allem aus Deutſchland las und zur 
Sehen Zeit nicht nur die Reaktion der amerikaniſchen 
ſſentlichkeit auf dieſe Ereigniſſe, ſondern auch ihre innere 
wiabundenheit mit den nicht minder beunruhigenden Ent⸗ 
E lungen in der Neuen Welt beobachten konnte. In 
Arona habe ich es oft ausſprechen hören: die Deutſchen 
. ertreiben die Bedeutung ihrer Revolution zu fehr und 
ag nichts in der Welt, außer Deutſchland. Hier lernt 
an es anders. 


Das deutſche Schickſal ſteht hier durchaus im 

Vordergrunde des Intereſſes. Es ſtellt alles 

andere in den Schatten. Es iſt heute in der 

Tat das Schickſal Europas, das Schickſal 
der Welt. 


An wenn der Zufall mich nicht ohnedies in dieſem Juli 
8 810 Amerika verſchlagen hätte, ſo hätte es ſich ohne 
el gelohnt, eigens zum Zwecke einer klareren Be⸗ 
iu Lung der neuen europäiſchen Situation nach Amerika 
en kommen, um von hier aus, wo all die bekannten 
ropäiſchen Hemmungen nicht mehr vorliegen und wo 
et dem Eindruck der Rieſendimenſionen von Waſſer und 
iM der Horizont ſich weitet, deutlicher zu erkennen, in 
er Richtung die europäiſchen Dinge ſich entwickeln und 
fa allem, worin die eigentlichen, Europa drohenden Ge— 
hren liegen. . 
ei Diefer klarere Überblick über die europäiſche Lage wird 
an natürlich in erſter Linie durch den wirklich ganz 
niſchenlichen Nachrichtendienſt eines Teils der amerika⸗ 
di en Preſſe ermöglicht. Dieſes bezieht ſich beſonders auf 
5 dene York Times“, die auch nach Schwinden der 
und peritg“ einen derartig großangelegten, ausführlichen 
kein individuellen Nachrichtendienſt beſitzt, wie er von 
Tine anderen Preſſeorgan der Welt auch nur annähernd 
en wird, und die daher auf die Weltöffentlichkeit 
ausfüb kaum geringeren, wenn nicht gar größeren Einfluß 
maß t, als die Londoner „Times“ oder irgend eines der 
Fance wen Blätter Europas. Die „New York Times“ 
Ausf: über alles mit einer anderswo nicht bekannten 
Bern chkeit Und das Bemerkenswerte an den letzten 
N eltelentlichungen dieſes, im vollſten Sinne des Wortes 
Hans attes iſt die Tatſache, daß es ungeachtet des um⸗ 
Ani es, daß es in Sachen der Anerkennung der Somjet- 
u durch die USA eine entſcheidende Rolle geſpielt hat 

in ſowjetruſſiſchen Dingen überhaupt eine ausgeſprochen 


fr N 
sun ofhaftliche Haltung einnimmt — faſt täglich durchaus 
die alle ie und äußerſt beachtenswerte Meldungen bringt, 


„ 


einwandfrei ein erſchreckendes Auwachſen der 
kommuniſtiſchen Einflüſſe in ſämtlichen Ländern 
der Welt 


1 
Ionnocifen, Allein die blutigen Kommuniſten-Unruhen im 
nich 1° friedlichen Holland, über die die „New York Times“ 
richteteeniger ausführlich als die holländiſche Preſſe be⸗ 
fi de ſprachen Bände. Die „New York Times“ kann es 
bentewerdies leiſten, ſich von ihren Moskauer Korreſpon⸗ 
der u ganze Leitartikel der „Prawda“, der Iſtweſtija“ und 
Und anderen Sowfetblätter in extenſo kabeln zu laſſen. 
wie aus dieſen offtziellen Moskauer Außerungen, ebenſo 
Times den ergänzenden Berichten der „New York 
lichtet, Lorreſpondenten erſteht man mit abſoluter Deut- 
e daß die Moskauer Führer heute mehr denn je auf 
fe ih o lſchewiſierung der Welt hinwirken, daß 
gebeſſert Chancen in den letzten Monaten als weſentlich 
an kei betrachten, und daß ſie vor allem Tag und Nacht 
der 3 anderen Aufgabe ſo beharrlich arbeiten, wie an 
in Delachung einer kommunkſtiſchen Revolution 
„New 90 l Oland. Der Moskauer Korreſpondent der 
preſſe 1 8 Times“ zitiert lange Auszüge aus der Sowjet⸗ 
geben, die dieſe Tatſache ohne jegliche Verſchleierung zu⸗ 
ommun ift meint wörtlich: „Die Hoffnungen auf einen 
ede m iſtiſchen Umſturz in Beutſchland werden heute in 
druck an wietruffifchen Preſſeorgan unverhüllt zum Aus⸗ 
h dt“ Die Sowjetführer find alſo, das muß man 
0 . in dieſer Frage vollkommen offen und ehr⸗ 
anne nicht an ihnen liegt es, falls die Mehrzahl, der 
uten bürgerlichen Länder dieſe Abſichten und Ziele 
auer Machthaber noch immer nicht wahr haben 


1 Soll „leere Phraſen“ abtun. 5 

Nie u aber über die Ziele, welche die Kommuniſten 
zweifel f erneut in Deutſchland geſtellt haben, noch immer 
dalle, et eſtehen, ſo werden dieſe reſtlos durch jene fieber⸗ 
amexitanekſalls völlig offen betriebene und von den 
wet alfıhen Behörden — nebenbei bemerkt — keines⸗ 
etlichen binderte Tätigkeit zerſtreut, die hier zurzeit die 
Suniſten ind nach hierher geflohenen deutſchen Kam. 
debe en = Verbindung mit Moskau entfalten. Die 
donn nuvergleichlich ſtärker und die Züneltofigfeit der 
anden größer unvergleichlich größer. Fat käglich finden 
auſtaltete oben Städten Amerikas von Kommunisten ber- 
uf den er von ihnen inſpirierte Verſammlungen ſtatt, 
in Det einer 


otwendigkeit und Un vermeid⸗ 
kommuniſtiſchen Revolution 
bepuniſtiſche 5e gepredigt wird. Der ehemalige 
hier weilt e Reichstagsabgeordnete, Willi Münzen 
lub von gemzurzeit in den Vereinigten Staaten und wurd 
un elt. Een Schichten der Bevölkerung öffentlich bes 
n einer meiner kürzlich im Madiſon Sauare Garden 
Mehr als 15 000 kbpfigen Menge und zahlreichen 


oder die diesbezüglichen Außerungen der Moskauer 


hier eine ganz andere als in England: die 


„Intellektuellen“ beſuchten Verſammlung erſchien dieſer 
Herr in Geſellſchaft des kommuniſtiſchen Neger⸗ 
führers, James Ford, und des Sekretärs der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Amerikas, Earl Browder, und 
hielt eine Anſprache, in der er wörtlich erklärte, daß in 
Deutſchland, „die für den Ausbruch einer kommuniſtiſchen 
Revolution notwendigen Vorausſetzungen nun heran— 


gereift ſeien, und daß die Kommuniſten ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit die Hitler-Regierung zu Fall bringen 
würden . ..“ Er berichtete weiter: „Trotz aller Be- 


mühungen Hitlers, die Kommuniſten in Deutſchland zu 
zermalmen, ſeien ſie vorhanden und wachſe ihre Zahl mit 
jedem Tage an. Der Kommunismus verbreite heute in 
Deutſchland ſeinen Einfluß nicht nur über das Proletariat, 
ſondern auch über den Mittelſtand. Geheime kommuniſtiſche 
Verſammlungen in Privathäuſern und Verſtecken fänden 
in allen Teilen Deutſchlands ſtatt. Hitler habe wohl mehr 
als 100 000 Kommuniſten verhaftet und zehntauſende er⸗ 
ſchoſſen, aber der kommuniſtiſche Parteiorganismus ſei in 
Deutſchland trotzdem vollkommen intakt; und die Anhänger 
des Kommunismus in Deutſchland zählten nach wie vor 
viele Millionen ...“ „Wir werden die deutſche Arbeiter: 
ſchaft“, ſchloß Herr Münzenberg ſeine Rede, „ſo lange 
organiſieren, bis der Tag gekommen iſt, da wir ſie mit dem 
Schlachtruf der Internationale auf die Straßen der deut⸗ 
ſchen Städte zum Kampf führen werden. Deutſchlands 
einzige Hoffnung liegt in einer proletariſchen Revolution 
und der Begründung einer kommuniſtiſchen Herrſchaft!“ 


Das Bild, das man ſolcherart von der heute rapide 
zunehmenden kommuniſtiſchen Aktivität in Europa und von 
der Entwicklungsrichtung der europäiſchen Dinge empfängt, 
wird jedoch erſt in die rechte Perſpektive gerückt, wenn man 
ihm auch die letzten Ereigniſſe in der Neuen Welt 
entgegenhält. Auch hier iſt die Lage nicht weniger beforg- 
niserregend als in Europa. 
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Die Nähe endlich, lern verftehn . . » 

und auch mit ihrem weniger Schönen 

dich verſöhnen! 

Nur der ſteht feft: 

der ſich auch von den Schattenfeiten 

der Dinge und von Räßlichkeiten 

feinen Frohmut nicht verleiden 

und feine Treue nehmen läßt! 
Caefar Flaiſchlen 


In den Vereinigten Staaten haben die letzten 
Kriſenjahre und die revolutionären Eingriſſe 
Rooſevelts eine innere Unſicherheit geſchaffen, 


die nicht ohne eine entſprechende Rückwirkung auf die 
politiſche Geſinnung der amerikaniſchen Maſſe geblieben iſt. 
Das einſt ſo feſte Bollwerk der ſelbſtbewußten amerika⸗ 
niſchen Weltanſchauung iſt gefallen. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten, die Not vieler Millionen 
von Menſchen halten an. Die Maſſen ſind auch hier viel 
leichter als früher für ſoziale Experimente und revolutio⸗ 
näre Neuerungen zu gewinnen. All das iſt natürlich 
Waſſer auf die Mühlen der Kommuniſten. Daher iſt 
es nicht weiter verwunderlich, wenn man erfährt, daß die 
zahlreichen Streiks und Arbeiterunruhen, die in den letzten 
Wochen und Monaten in allen Teilen der Vereinigten 
Staaten in ſtetig wachſender Zahl ausbrechen, faſt alle von 
den Kommuniſten organiſiert und geleitet worden find. 
Die letzten Hafenarbeiterunruhen in San Franzifko, 
die ſich im Juni und Juli mehrfach wiederholten, waren 
ein Schulbeiſpiel dieſer Art. Dieſe Unruhen, bei denen 
es zahlreiche Tote und Verwundete gegeben hat, deren 
Bilder an Szenen aus der ruſſiſchen Revolution erinnern 
und die von der geſamten Preſſe als die „Kämpfe an der 
Waſſerfront“ genannt werden, ſind vom Anfang bis zum 
Ende von der kommuniſtiſchen Parteileitung angezettelt 
worden. Den Kampf dirigiert und ſchürt der bekannte 
amerikaniſche Kommuniſtenführer, Harry Bridges. 
Auch dieſe Tatſache wird von der kommuniſtiſchen Partei⸗ 
leitung keineswegs geheim gehalten. Ja, die Kommuniſten 
prahlen hiermit geradezu. Und am Schluß des oben er⸗ 
wähnten Maſſenmeetings in Madiſon Square Gardens 
(auf dem der deutſche Kommuniſt Münzenberg über die 
kommende rote Revolution in Deutſchland geſprochen hatte) 
wurde an das kommuniſtiſche Kampfkomitee, das den 
Streik der Hafenarbeiter von San Franziſko leitet, ein 
Telegramm geſandt — mit der Aufforderung „nicht nur 
weiter durchzuhalten, ſondern auch den Hafenarbeitern 
Newyorks 
e Hafenarbeiterſtreik organi⸗ 
ſiert werden könnte .., 

überaus beunruhigende Nachrichten treffen ſchließlich 
noch aus ſaſt ſämtlichen ſüdamerikaniſchen Re⸗ 
publiken ein und werden von den Newyorker Blättern 
naturgemäß viel ausführlicher, als von der europäiſchen 
Preife wiedergegeben. In Buenos Aires entdeckten 
die Behörden in der erſten Juli⸗Woche, daß die dortige 


Kommuniſten⸗ Zentrale 


alle Vorbereitungen für einen bewaffneten 
Aufftand in ganz Argentinien getroffen 


te. ierbei zu Tage geförderte Material war fo 
i Has die Polizei nicht weniger als 237 kom⸗ 
muniſtiſche Agitatoren verhaften mußte. Ahnlich lautende 
Nachrichten kommen aus Santiago de Chile. Auch 
dort wurde ein Komplott entdeckt, aus dem erſichtlich war, 
daß die Kommuniſten auch in Chile bis ins Kleinſte einen 
allgemeinen bewaffneten Aufſtand vorbereitet und zu 
dieſem Zwecke in allen Teilen des Landes große 
Waffenlager angelegt hatten. Wobei betont werden 
muß, daß es ſich bei dieſen Vorgängen keineswegs mehr 
um die üblichen ſüdamerikaniſchen Operettenrevolutionen 
handelt. Es handelt ſich hierbei heute vielmehr um eine 
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ihre Unterſtützung zu gewähren, damit auch hier. 


ſich auf einen Holzſtoß und ſah ihr ſtundenlang zu. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
letzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
| zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


abſolut zielbewußte, von einer einheitlichen Zentrale ge- 
leitete kommuniſtiſche Bewegung. ö 


Die kommuniſtiſche Zentrale für Südamerika 
befindet ſich in Montevideo. 


Von hier aus haben die Kommuniſten im Laufe der letzten 
Jahre in ſämtlichen ſüdamerikaniſchen Republiken ſo⸗ 
genannte „Regionale Arbeiter-Föderationen“ geſchaffen. 
Hinter dem harmlos klingenden Worte „regional“ verbirgt 
ſich nichts anderes, als die Tatſache, daß all dieſe Organi⸗ 
ſationen in Wirklichkeit rein⸗kommuniſtiſche Körperſchaften 
ſind, die von kommuniſtiſchen Sendlingen aufgebaut und 
mit Moskauer Geld unterhalten werden. Dafür gab es 
in den letzten Wochen ſchlagende Beweiſe: in ſämtlichen 
ſüdamerikaniſchen Republiken begannen die „Regionalen 
Arbeiter⸗Föderationen“ plötzlich eine fieberhafte kom⸗ 
muniſtiſche Tätigkeit zu entwickeln; alle Föderationen 
gingen zur gleichen Zeit und nach einem einheitlichen 
Plane vor; ſie führten ganz offenſichtlich die Direktiven 
eines beſtimmten Zentrums aus. Und angeſichts dieſer 
bemerkenswerten Tatſache, ſtellen ſelbſt die „New Pork 
Times“ feſt, daß „zurzeit ganz Südamerika von einer 
intenſiven kommuniſtiſchen Agitation ergriffen ſei und von 
ſchweren, von den Kommuniſten angeſtifteten Arbeiter⸗ 
unruhen düurchrüttelt werde ...“ f 

DE Summe all diefer Ereigniſſe — in der Alten, eben⸗ 
jo wie in der Neuen Welt — zeigt mit einwandfreier 
Deutlichkeit, daß man es zurzeit allem Anſchein nach mit 
einem, in großem Stile organiſierten und auf einen be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkt berechneten Moskauer Vorſtoß 
— im Weltmaßſtabe — zu tun hat. Dieſes erkennt man, 
wie geſagt, hier in Amerika viel deutlicher, als in Europa, 
wo man viel zu ſehr unter dem Eindruck all der ver⸗ 
ſchiedenen Einzelfragen ſteht und allzu leicht geneigt iſt, 
die Hauptfrage aus dem Auge zu laſſen. Dieſe Haupt⸗ 
frage, um die es heute geht, lautet: 


entweder ein allmähliches Obſiegen des Kom⸗ 
munismus oder ein Aufrechterhalten und 
Beſſern der beſtehenden Ordnung in der Welt! 


Die kommuniſtiſche Propaganda rechnet heute bewußt mit 
der ſich überall bemerkbar machenden inneren Un⸗ 
ſicherheit der Maſſen. Dieſer inneren Unſicherheit der 
Volksmaſſen ſtellt ſie mit einer nie dageweſenen Dreiſtig⸗ 
keit ein Idealbild der Zuſtände in Rußland entgegen — 
unter vollkommenem Verſchweigen der Tatſache natürlich, 
daß im Ergebnis des kommuniſtiſchen Experiments bereits 
heute in ganz Rußland viele Millionen Menſchen 
buchſtäblich vom Hungertode bedroht find. 
Dieſe Unverfrorenheit der Moskauer Propaganda ſieht 
man, wie ſo vieles andere, mit beſonderer Deutlichkeit 
hier in Amerika. Tatſachen über die wahre Lage in Ruß⸗ 
land, wie beiſpielsweiſe die gegenwärtige entſetzliche 
Hungerkataſtrophe, die in Europa jedermann bekannt ſind, 
werden hier von den Sowjetherren einfach geleugnet und 
dieſe Ableugnungen von der Mehrzahl des amerikaniſchen 
Publikums glattweg geglaubt. Hier in Amerika kann man 
erkennen, wie richtig die kommuniſtiſchen Agitatoren vor⸗ 
gehen, welche glänzenden Pſychologen fie find, wie genial 
ſie auf die Pſychologie der Maſſen einzuwirken verſtehen. 
Aber gerade all dieſe Erfolge der Sowjetruſſen machen es 
heute mehr denn je zur Pflicht, der Welt über die wahre 
Lage in Rußland und über die von Moskau erneut 
drohende Gefahr die Augen zu öffnen. Moskaus Haupt⸗ 
augenmerk iſt heute auf Deutſchland gerichtet. Wenn man 
über dieſe Tatſache vielleicht in Europa noch im Zweifel 
ſein kann — hier in Amerika kann man es nicht. Die 
Moskauer Führer haben die Hoffnungen, die am Tage der 
Machterfaſſung Hitlers für ſie zuſammenbrachen, keines⸗ 
wegs aufgegeben. Sie ſehen jetzt neue Möglichkeiten vor 
ſich. Sie arbeiten unbeirrt weiter. Und ſie ſagen ſich: 
falls eines Tages die Kommuniſten in Deutſchland tat⸗ 
ſächlich wieder ihr Haupt erheben ſollten, ſo würde das, wie 
die Dinge heute liegen, ohne Zweifel wie ein Fanal auf 
alle anderen Länder, nicht zuletzt auf die Länder Nord⸗ 
und Südamerikas wirken. Dies alles aber ſind die hier 
deutlicher als in Europa zu erkennenden Tatſachen, die 
uns zur eingangs aufgeſtellten Behauptung bewogen 
haben, daß das, was heute in Deutſchland vor ſich geht, 
im vollſten Sinne des Wortes entſcheidend für die 


eu ropäiſche, ja für die geſamte Weltentwicklung iſt. 


Kleine Rundſchau. 


China leidet unter Dürre und Hochwaſſer. 

Die chineſiſche Preſſe erklärt, daß unter der in China 
herrſchenden Dürre etwa 31 Millionen Menſchen ſtark zu 
leiden haben. Auf der anderen Seite iſt die Provinz 
Schenſi beſonders ſchwer durch Hochwaſſer in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden, wo etwa 12 Millionen Menſchen 
vom Hungertode bedroht ſind. In dieſer Provinz iſt die 
Ernte durch eine große überſchwemmung vernichtet worden. 
112 Städte und Ortſchaften Schenſis und der benachbarten 
Provinz Schanſi ſtehen noch immer unter Waſſer. Chine⸗ 
ſiſche Wohlfahrtsorganiſationen Hoffen auf eine Hilfsaktion 
der übrigen Welt. Sch. 


| Alles um eine Ringelnatter. | 


In einer kleinen Ortſchaft am Bodenſee ſpielte ſich fol⸗ 
gende merkwürdige Geſchichte ab. In einem Bauernhauſe 
lebte ſeit einigen Wochen ein Sommergaſt, der ſich mit 
einer Ringelnatter angefreundet hatte. Jeden Nachmittag 
begab ſich der Tierfreund hinter das Gehöft auf den Holz⸗ 
rlab, auf dem ſich die Ringelnatter ſonnte. Dann ge 

ie 
Natter, ein zierliches Tier, ließ ſich dadurch nicht ſtören, ja, 
es ſchien, als habe auch ſie ihre Freude an der ſeltſamen 
Freundſchaft. Eines Tages nun kam der Mann dazu, wie 
der Sohn des Hauſes die Ringelnatter mit einem Stein 
erſchlug, weil ſie ſeinen Lieblingsfroſch gefreſſen hatte. In 
ſeiner blinden Wut, unfähig jeder nüchternen Überlegung, 
ſprang der Sommergaſt den Jungen an und biß ihm die 
Naſe ab. g | 
u‘ — 
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Wulschaftliche Rundſchau. 


Der polniſche Getreidemarit. 


Seit einigen Tagen herrſcht am polniſchen Getreidemarkt für 
Roggen feſtere Tendenz. Die Preiserhöhung der letzten Tage be⸗ 
trägt etwa 2 Zloty, ſo daß gegenwärtig ein Durchſchnittspreis für 
Roggen von 14,50 bis 15 Zloty je Doppelzentner, loco Warſchau 
erzielt wird. Die Preiserhöhung erklärt ſich hauptſächlich daraus, 
daß im letzten Abſchnitt der Vorerntezeit das alte Getreide des Vor⸗ 
jahres bei vermindertem Angebot im Preiſe ſtets anſteigt. 


Auf die Preisgeſtaltung ſind auch die Nachrichten aus Überſee 
von Einfluß geweſen, die von geringen Ernteerträgen berichten. 


Am Poſener Getreidemarkt ſind die erſten Partien 
von Roggen neuer Ernte aufgetaucht. Die ſtaatliche Getreidehan⸗ 
delsgeſellſchaft hat die erſten Käufe in neuem Getreide getätigt und 
14 Zloty je Doppelzentner für Roggen loco Poſen gezahlt. 


In Zentralpolen werden die erſten Partien neuen Rog⸗ 
gens erſt in einigen Tagen am Markt eintreffen. Die Auffaflung 
von geringen Ernteerträgen hat zur Folge gehabt, daß ſich d 
Roggenpreiſe in Kongreßpolen in letzter Zeit auf das Niveau 2 
Notierungen der Warſchauer Börſe gehoben haben. Die Mühlen 
in der Provinz, die bis dahin für Roggen durchſchnittlich 12 Zloty 
gezahlt haben, zahlen gegenwärtig bereits 13,25 Zloty je Doppel⸗ 
zentner. 


Im ſüdlichen Teil der Wojewodſchaft Pommerellen 
mahlen die Mühlen bereits die erſten Partien neuen Getreides. 
Entgegen den Gerüchten und den urſprünglichen Schätzungen ſollen 
die Landwirte in Pommerellen mit dem Ausfall der Ernte durchaus 
zufrieden ſein. 


Wie behauptet wird, ſoll das Korn ergiebiger ſein als im Vor⸗ 
jahr. Die Marktpreiſe für neuen Roggen ſchwanken zwiſchen 
3 — 13,50 Zloty je Doppelzentner, find alſo niedriger, als in 
anderen Teilen Polens. Für den Beginn der nächſten Woche be⸗ 
reiten ſich die Mühlen in Pommerellen für die übernahme weiterer 
größerer Roggentransporte aus der neuen Ernte vor. Man ers 
wartet, daß die Mühlen ihre Leiſtungsfähigkeit in vollem 1 >= 
werden ausnützen können. Die Landwirte heben hervor, daß für 
die pommerelliſche Landwirtſchaft die Gelegenheit gekommen j* die 
Werluſte, die fie in den letzten Jahren infolge der ungünſtigen Ge⸗ 
ſtaltung der Agrarpreiſe erlitten habe, teilmeif wieder auszu⸗ 
gleichen, (2) denn ſowohl in der Wojewodſchaft Poſen, als auch in 
den anderen Wojewodſchaften Polens, ſind die diesjährigen Ernte⸗ 
erträge nicht beſonders, während ſie in Pommerellen nur unweſent⸗ 
lich hinter den vorjährigen Erträgen zurückbleiben. Der Bedarf 
an Getreide insbeſondere an Roggen wird — ſo meint man in dieſen 
Kreiſen — in dieſem Jahr auch deshalb ſtärker hervortreten, meil 
in einigen Teilen Polens die Hochwaſſerkataſtrophe die Ernte faſt 
vollſtändig vernichtet habe. 


Über die polniſchen Ernteausſichten im allgemeinen 
ſind einheitliche Meinungen noch nicht zu . Für — 
gerſte ſollen ſich die Ertragsausſichten weſentlich gebeſſert haben. 

Trotzdem erſt in etwa 2 Wochen: mit den erſten Angeboten zu rechnen 
iſt, ſollen bereits mehrer 1000 Tonnen ins Ausland und zwar ins⸗ 
befondere nach Belgien und Frankreich verkauft werden ſein. Die 
Niederſchläge der letzten Zeit aben den Gerſtenſtand erheblich ver⸗ 
beſſert, jo daß mengenmäßig mit einem befriedigen en Ergebnis 
gerechnet werden kann. Ungewiß iſt allerdings noch, wie die Qua⸗ 
lität, insbeſondere der Braugerſte ausfallen wird. Es wird immer⸗ 
hin damit gerechnet, daß die diesjährigen Exportüberſchüſſe zu 
* Preiſen im Ausland abgeſetzt werden können, um ſo 
mehr als die Tſchechoſlowakei, der wichtigſte Konkurrent Polens 
auf dieſem Gebiete, in dieſem Jahr nicht über größere Aberſchüſſe 
verfügen wird. 


Über Weizen läßt ſich ähnliches ſagen, wie über Gerſte. Auch 
hier hat ſich der Stand dank der letzten Niederſchläge erheblich ge⸗ 
beſſert. Da faſt alle europäiſchen Länder einen Rückgang der Wei⸗ 


zenpreiſe ſick in dieſem Jahe auf einem angemeſſenen Niveau halten 
werden. 


Ungünſtiger dürfte ſich die Haferernte darſtellen. Hafer iſt au 
leichterem Boden völlig vertrocknet. ee Albers 
werden daher in dieſem Jahre nicht vorhanden ſein. Trotzdem 
dürften die vorhandenen Menge: den Geſamtbedarf des Landes 
aus eichend decken, der von Jahr zu Jahr geringer wird. Die Preife 
werden * dann feſtere Formen annehmen, wenn die Nilitärver⸗ 
waltung als Hauptkonſument von Hafer mit ihren Käufen beginnen 
wird. Von zahlreichen Stellen wird gemeldet, daß ſich der Stand 
des Hülſenfrüchte überaus ungünſtig darſtellt. Dart, wo die Trocken- 
hit nicht zu ſtarke Schäden verurſacht, haben Feldmäuſe große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. In Felderbſen iſt die Ernte genau ſo un⸗ 
günſtig ausgefallen, wie in Peluſchken und Wicken. Am Markt ſind 
bereits die erſten Erbſen zu Preiſen zu 33—36 Zloty je Doppel- 
zentner ngeboten worden. Es iſt dies ein ſehr hoscr Preis. Zu⸗ 
ſammenfaſſend läßt ſich über die diesjährigen Ernteerträge in den 
Hauptgetreidearten in Polen ſagen, daß Roggen und Hafer mit 
etwa 20—30 Prozent unter der vorjahrigen Ernte bleiben werden, 
während Weizen und Gerſte mengenmäßig etwa das Niveau des 
ane e ferner daß ſich ein gewiſſer Mangel an 

enfrüchte olge unzureichender di 
A ed 9 3 ch esjähriger Erträge heraus⸗ 


Ausfuhr polniſcher Butter nach England 
im erſten Halbjahr 1934. 


Nach einer mehrmonatlichen Anterbrechun at Pole 
Lieferung von Butter auf den engliſchen u ie ee 
nommen und im Juni . J. 15226 Doppelzentner Yutter im Werte 
ven 45 887 Pfund Sterling nach England ausgefül:.. Der Wert 
der im erſten Halbjahr na) öngland ausgeführte! Butter be⸗ 

7 144 ſich auf 46 286 Pfund Sterling. Gegenüber der gleicen Zeit 
1 Vorjahres iſt die Ausfuhr größer geworden, fie hat jedoch nicht 
en Umfang der Ausfuhr der Vergleichszeit des Jahres 1932 er⸗ 
reicht. Da die Geſamteinfuhr von Butter in England im erſten 
Halbjahr d. J. einen Wert von 17 Mill. Pfund Sterling hatte, ſo 
errechnet ſich der Anteil Polens auf 97 Prozent. 


Der polniſche Baconexport nach England. 


In Monat Ju t d. J. hat Polen folgende Men en v 
und anderen feinen Flei 1 on Bacons 
1000 . u Fleiſchprobukten nach En land exportiert: (in 


Juni 1934 Juni 1998 
Bacons 1788 3885 
Gepökelte Schinken 84 466 
Pökelfleiſchwaren 59 27 
Schinken in Buüchſen 151 52 


Aus der Zuſammenſtellung geht hervor, daß der polni 

von Bacons und Fleiſchprodukten nach England is Beet 

1 17 55 Prozent geringer geweſen iſt als im Juni 1993. Dies 

3 eine Folge der Einführung der engliſchen Einf hrkontingente. 

— 1 Wert der von Polen nach Er land ausgeführten Ba: ons und 
chinken (ohne Pökelfleiſch und Büchſenſchinken) betrr » im Juni 


d. J. 3,9 
. Zloty, gegen 7,7 Mill. Zloty im gleichen Monat des 


Polniſche Bemühungen um ſowjetruſſi Aufträge. 

werden zwiſchen den Vertretern der sonnigen cee Und 
der „Sojusmetimport“ Verhandlungen wegen Lieferung von 
Eiſenhüttenerzeugniſſen geführt. Die Abreiſe der Vertreter der 
oſtoberſchleſiſchen Induſtrie nad, M. kau zu direkten Verhand⸗ 


lungen die dieſer Tage hätten erfolgen 
nerſchoben worden. gen ſollen, iſt auf den 15. Auguſt 


Firmennachrichten. 
t Zwangsverſteigerung des im Hypot 
in Putzig unter Nr. Karwia a 920 ee 
Fichta in Karwia (Seekreis! gehörenden Grundſtücks am 7. Sep- 
1 1934, 10 Uhr, im Sitzungsſaal des Burggerichts in Buck. 


t Zahlungsaufſchub erteilte das Burggericht in We 
Sine Klemens Zelewſki, Buchhandlung in Neuſtadt, e 


— — —-— ————ä———— 


Nr. 18, bis zum 18. Oktober 1934. Mit der gerichtlichen Aufſicht 


wurde Teofila Zelewſka aus Neuftadt beauftragt. 


x 
ne, 


— 


ſechſte Zuſatzvereinbarung en 


Das deutſch⸗ſchweizeriſche Zahlungsabkommen. 


Das am 26. Juli 1934 unterzeichnete deutſch⸗ſchweizeriſche Ver⸗ 
rechnungsabkommen ſieht vor, daß künftig alle Zahlungen aus dem 
Warenverkehr, dem Reiſeverkehr und dem Kapitalverkehr durch Ein⸗ 
zahlungen auf die beiden Notenbanken erfolgen ſollen. Nur für 
den kleinen Grenzverkehr und gewiſſe andere Zahlungen ſind Aus⸗ 
nahmen vorgeſehen. Die jeweils bei den Notenbanken zugunſten 
der anderen Bank entſtehenden Guthaben werden, ausgeglichen mit 
der Maßgabe, daß das vorausſichtlich zugunſten Deutſchlands vor⸗ 
han? ne Guthaben zur Abdeckung des gegenſsitigen Warenverkehrs, 
des Reiſeverkehrs und gewiſſer Zinsverflichtungen dient. Von 
dem verbleibenden Saldo wird ein beſtimmter Betrag der Reichs- 
bank zur Verfügung geſtellt. Die weiter vorhandenen Beträge 
dienen in beſtimmter Höhe zur Speiſung eines Amorti⸗ 
ſationsfonds und zur Bezahlung fchmweize: der Tranſit⸗ 
waren. Der dann noch verbleibende Überſchuß ſteht ebenfalls zur 
Verfügung er Reichsbank. 

Das Abkommen tritt am 1. Auguſt 1934 in Kraft und gilt bis 
zum 30. Juni 1939, wobei allerdings, wenn das Abkommen den 
beiderſeits gehegten Erwartungen nicht entſprechen ſollte, neue Ver⸗ 
ſtändigungen mit der Möglichkeit einer beſonderen Kündigung vor⸗ 
geſehen ſind. Mit dem Abkommen ſind verbunden Vereinbarungen 
über die Verrechnung im Warenverkehr, über die Ver⸗ 
rechnung im Reiſeverkehr und Vereinbarungen über die Durch⸗ 
führung des deutſchen Transfermoratoriums, endlich Verein⸗ 
barungen über den ſchweizeriſch⸗deutſchen Verſicherungsverkehr und 
Vereinbarungen über den Verkehr zwiſchen der Reichsbank und der 
Schweizeriſchen Nationalbank. 

In dem Warenzahlungsabkommen iſt im weſentlichen geregelt, 
daß in erſter Linie Zahlungen entgegengenommen werden für 
Waren ſchweizeriſcher Erzeugung bezw. für Waren, die in der 
Schweiz eine weſentliche Bearbeitung erfahren haben. Für Waren 
niſchtſchweizeriſcher Erzeugung ſind gewiſſe Beſchränkungen vorge⸗ 
ſehen. Das Reichsabkommen iſt lediglich dem jetzigen Stand der 
Dinge angepaßt worden. 

Das Trausferabkommen ſieht vor, daß künftig Zinſen nur noch 
in Höhe von 4% pt. transferiert werden ſollen. Der überſchie⸗ 
ßende Betrag der Zins verpflichtung wird unter gewiſſen Voraus- 
ſetzungen auf Fur beſonderes Amortiſationskonto in der Schweiz 
übertragen und fol dazu dienen, die deutſchen Fälligkeiten all⸗ 
mählich abzutragen. 

Gleichzeitig mit dem Verrechnungs abkommen iſt eine 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Abkommen 
über den gegenſeitigen Warenverkehr abgeſchloſſen worden, die eine 
Veränderung der der Schweiz zuſtehenden Zollkontingente für 
Baumwollgarne vorſieht, ferner Zollkontingente fur gewiſſe che⸗ 
miſche Produkte (Kumarin, Vanillin) feſtgeſetzt. Weiter ſind in das 
beſtehende Kontingent für Hutgeflechte ſogenan e Neoralitzen mit 
einbezogen worden und endlich iſt für gewiſſe Eiſenteile die Tari⸗ 
fierung feſtgelegt worden. Auf ſchweizeriſcher Seite ſind für be⸗ 
ſtimmte Waren u. Buchbinder⸗ und Kartonnagearbeiten, Flaſchen⸗ 
züge, Waſchmaſchinen, Fahrräder, Firniſſe und Lacke ſowie Hüte 
Erhöhungen der Kontingente zugeſtanden worden. Die Zoll und 
Lontingentäabzeben treten erſt am 15. Auguſt 1934 in Kraft. Das 
Abkommen, das nach ſchwierigen Verhandlungen zuſtande ge⸗ 
kommen iſt. bedeutet einen wichtigen Schritt in den Handels⸗ und 
Wirtſchaftsbeziehungen der beiden Länder. 

Wenn auch die Unterſtellung des geſamten Zahlungsverkehrs 
beider Länder techniſch mancherlei Schwierigkeiten mit ſich bringen 
wird, fo ict doch zu hoffen, daß die Sicherheit der Bezahlung für die 
gelieferten Waren und den übrigen Zahlungsverkehr weſentlich zu 
einer Beruhigung in beiden Ländern beitragen wird. Es iſt zu 
hoffen, daß insbeſondere auf ſchweizeriſcher Seite durch das Ab⸗ 
kommen ein ſtarker Anreiz geſchaffen worden iſt, deutſche Waren zu 
beziehen, nachdem nunmehr die bisherigen Befürchtungen der 
Schweizer Handelskreiſe, daß Deutſchland einen zu großen ſalden⸗ 
mäßigen Gewinn aus dem bisherigen Zahlungsverkehr erzielen 
werde, hinfällig wird, weil die Art der Abrechnung dem ſchweize⸗ 
riſchen Warengläubiger die Gewißheit gibt, daß der Saldo auch 
wieder der ſchweizeriſchen Volkswirtſchaft zugute kommen wird. 


Abſchluß eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsabkommens. 


Zwiſchen Deutſchland und Frankreich iſt nach längeren Ver⸗ 
m ß ̃ . . 000 ein Wirtſchaftsabkommen geſchloſſen worden. Dieſe 


Tatſache findet in der franzöſiſchen Offentlichkeit ein breites Eche 
und wird mit Genugtuung aufgenommen. 


Die franzöſiſchen Blätter veröffentlichen die erſten Meldungen 
über den Inhalt des Vertrages, weil ſie noch keine Zeit zu einer 
eingehenden Stellungnahme hatten. Nur einige Zeitungen unter- 
ſtreichen ſchon am Sonntag die Bedeutung der Einigung. 
„Jour“ ſchreibt z. B.: Die Unterbrechung der wirtſchaftlichen und 
finanziellen Beziehungen, die für beide Länder ſchwere Folgen ge, 
habt hätte, iſt auf dieſe Weiſe vermieden. Das „Petit Journal“ 
erklärt: Wir ſtehen vor einem Abkommen der wirtſchaftlichen, 
handelspolitiſchen und finanziellen Sicherheit und Verrechnung, 
das entſprechend der Wirklichkeit und den Notwendigkeiten des 
Augenblicks zeitlich in einem ſehr engen Rahmen, abgeſchloſſen 
worden iſt. Zweifelsohne wird das Abkommen den Worenaustauſch 
zwiſchen beiden Ländern nicht heben, aber es wird ihn wenigſtens 
erhalten und ſeine Regelung ſicherſtellen. Die radikalſozialiſtiſche 
„Nouvelle“ ſchreibt u. a.: Man muß die Dinge nicht ſchlimmer 
denken, als ſie ſind. Man darf immerhin nicht vergeſſen, daß ein 
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Frankreich unterzeichnen 
worden iſt und daß wir gleichzeitig die Frage der Voung- un 
Daweszahlungen beſtens geregelt haben. Das zählt trotz auen 
und gereicht der Diplomatie und Feſtigkeit des Handels miniſteng 
zur Ehre, der durch ſeine ruhige Sicherheit das erreicht hat, wa 
England und Amerika durch Verſtärkung der Zwangs maßnahmen 
zu erreichen verſucht haben. Im „Journal officiöſe- 0 
ein Erlaß veröffentlicht, der die Durchführung des am 28. 7. 5 
Berlin unterzeichneten Abkommens regelt und den Wortlaut be 
kannt gibt. 


Wieder amerikaniſche Kohle in Europa. 


Die Dollarabwertung hat jetzt dazu geführt, daß ga erſten 
Male feit dem Weltkrieg amerikaniſche Kohle wieder auf d eu ol 
päiſchen Märkten erſcheint. Es handelt ſich um pennfylvanie 
Anthrazitkohle, die jetzt als Hausbrandkohle nach Nord 

Wie amerikaniſche Blätter melden, ſollen dem erſten 
von 7500 Tonnen Reoding⸗ -Anthrazitnüſſen weitere 


zwiſchen der enalifhen und der volniſchen Kohle. Bei ben jetzt 
ſchweßenden engliſch⸗ vr lniſchen Wirtfhaftsverhanelungen verlang 
England bekanntlich eine eträchtliche Einſchränkung der polniſchen 
Kohlenerporte nach Italien. Jetzt werden nun die Engländer in 
Italien auch auf amerikaniſche Kohle ſtoßen, wo ei man ‘ich ver- 
gege ärtigen muß, daß die engliſche Kohle infolge der Pfundab⸗ 
wertung eine Exportprämie genießt und deshalb an den inter? 
nationalen Kohlenmärkten meſentlich billiger angeboten werden 
kann, als die Kohle der Goldſtandard-Länder. 


Auch die dertihe Kohlenaustuhr neu den Mittelmeerländert 


hat unter dem britiſchen Kohlendumping weſentlich gelitten. Es 
iſt zu befürchten, daß durch das Vordringen amerikaniſcher Kohle 


Der 


Alien 


2 


die Konkurrenzkämpfe am Weltkohlenmarkt eine neue Verſchär “ 


fung erfahren könnten. Unter Umſtänden können auch die engliſch⸗ 
volniſchen Kohlenverhandlungen 
kommen. 


ein 


Die polniſchen Wechſelproteſte im Juni. Im Juni wurden in 
Polen Wechſel auf einem Geſamtbetrag von 24,9 Mill. Zloty pro 
Gegenüber dem Mai iſt inbezug auf den Geſamtbetrag 
da in diefem Monat die Summe der 
Gegenüber dem 


teſtiert. 
keine Anderung eingetreten, 
proteſtierten Wechſel die gleiche Höhe erreicht hat. 
Juni v. J. iſt jedoch eine Beſſerung eingetreten, 
trug die proteſtierte Wechſelſumme 33,8 Mill. Zloty. 


Vergrößerung der Getreideanbaufläche in Polen. 
läufigen amtlichen Schätzungen hat ſich die Getreideanbaufläche . 
Polen im Jahre 1934 gegenüber dem Jahre 1933 etwas vergrößer 
und zwar werden für die diesjährigen Anbauflächen folgende Belt 
hältniszahlen (1933 gleich 100) angegeben: Weizen 101,3, Roggen 
100,1, Gerſte 101,8, Hafer 100,9. Bei Roggen iſt die Veränderung 
Weizen wird im mittleren er weit un 


nur geringfügig. ſer weiſt in 
a 
WD. 


in Wolhynien ſtärker angebaut und in Gerſte und 
eee ee ee ee eee Oſtgalizien eine größere Abaufläche auf. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Bolifi 
(aß 6 /. 


beträgt 5 %, der Lombard« 


Der Jod am 28. Juli. Danzig: Ueberweiſung —.— 


bis —— bar —.—, Berlin: Ueberweiſung ar Scheine —— 
bie. er Prag: Ueberweiſung 455.50. Wien: Ueber- 
weiſung 79,06. Paris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.95 Mailand: Ueberweiſung —.— London: 
Ueberweilung 26,68. Kopenbagen: Ueberweiſung 84. 60 
Stockholm: Ueberweiſung —— Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Züricher Börſe vom 28. Juli. Amtlich.) Warſchau 57.95 
Paris 20.21. London 15,45; Newyork 3,06%, Brüſſel 71,90, 
Italien 26,29, Spanien 41.92 /. Amſterdam 207, 42¼., Berlin 118. 55, 
Wien offiziell 72,75, Noten 57,00. Stockholm 79,65, Oslo 77,60, 
Kopenhagen 69,00, Sofia —, Prag 12,73, Belgrad? 00. Athen 2,9%, 
Konſtant nopel 2,50, Bukareſt 3.05. Helſingfors 6,82, Buenos Aires 
79,00, Japan 92,00. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


5,26 31. do. kleine 5,25 Zt., Kanada 5,28 3, 1 fd. Sterling 
26.54 31. 100 Schweizer Franken 172.19 31. 100 franz Franken 
34,80 “3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 219,34 al. 


100 Danziger Gulden 172,07 Zt., 100 tſchech. Kronen 21,55 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 31. hollandicher Gulden 357,05 . 
Belgiſch Belgas 123,59 31., ital. Ale 45,28 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 30. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


adungen) für 100 Kilo in Zloty: . 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 45 10 16.50 Hafer = {0,7 u 
— to —.— laue Lupinen — to —.— 
— to - Felderbſen 2 
— to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Meiz en — to —.— Se — to —.— 
Sogaentieie. — to —.— Sonnen- ’ 
Weizenkleie, g. — to —.— blumenkuchen — to . 
Richtpreiſe: 
Roggen 16.25 —16.75 Weizenm. 118 60-65% e 
Weizen . 21.25 —21.75 7 IIIA6 5.70% 20.5021. 50 
Braugerite. „ „ . 20.50-21.00 8 111870-73%, 17.50 —18.00 
Mablgerite. „ 18.50 — 19.00 Weizenſchrot⸗ 
uttergerſte AR „5 957 1 
intergerite . —.— oggenkleie . . 13.00-13.50 
Hafer alte Ernte "17.50-18.00 | Weizenkleie jein . 12 731350 
Roggenm.lA 0-55%, 24.00 — 25.00 Meisentiele‘ arob_. 13.90-13.75 
IB0- 65, 23.00-24.00 i 12.7513 50 
ine II 55-70% 18.25—19.25 Raps... . . ‚50—40.00 
Rübſen . . 37.50-39.50 
ib 95%, 19.25—19,75 | blauer 3 . —.— 
Roggen⸗ Peluſchlen. 18.00 — 20.00 
ee 15.00 16.00 Wickenn 18.00 — 20.00 
Weizenm. 5 DER, 36.50 —38.50 Felderbſen —.— 
0-45¼ 33.00 34.00 Biltoriaerbien 36.00—40.00 
8 160 -55°/, 32.00-33.00 | Rolgererbien . . . 32.00-35.00 
. = 82 60% 31.00 32.00 Speiſekartoffelnn . 4.50 —5.00 
{3 0-65°/, 30.00 —31.00 | Sen 51.00-53.00 
» 1 988 28.00— 29.50 1 55 Lupinen- 11.00—12.00 
118 20-65°/, 27.50—29.00 | Negebeu. loſe. 7.50—8.00 
h 1 1 1 N 1 
5 65% 27.00— 27, apsluchen 5.00— 
4 11 E55-60% —.— Sonnenblumenkuch. 19.00 —20.00 


„ IIF55.68¼½ 2250 —23.00 | Trockenſchnitzet. —— 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Weizen und Weizenmehl FES ĩ ER TE a ge 
Transalftionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 687 ı0 | Frühkartoffein — to 
Meizen 316 :0 | Kartoffelflocken — to 
Mahlgerſte 45 to blauer Mohn — to 
Braugerite 100 to] weißer Mohn — to 
Wintergerſte Futtererbien — te 
Roggenmeh! Kleeheu — to 
Meiden eh Schwedenklee — to 
Piltor.-Erbi Inkarnatklee —to 
Folger-Erb 1. Gelbklee — to 
Feld⸗Erbſen Gerſtenkleie — to 
Roaaentleie Gerradella 10 to | 
Weizenkleie Trockenſchnitzel — 10 
Futter⸗Lupinen to | Rübjen —io 


Geſamtangebot 1438 ro, 
Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörte vom 
28. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
30 tho 


Hafer 

9 
aps kuchen 

Leinkuchen 1 10 


icken 
Baldersb. Erbi. 
Gemenge 
Blaue Lupinen 
e e 


Hanf. Schrot 
gewaſchene 
Schaf⸗Wolle 


16 30 
16.45 
16.50 


e 


e a. Re 


CCC 


Richtpreiſe: 7 
Klee. gelb. 8 


. 21.25— 21.50 
. 16.25—16.50 
20.00 — 20.50 
f 3 


Weizen 
Roggen 
Braugerſte 
Einheitsgerſte 
Sammelaerite 
Ser e „ 


Hai 
Roggenmebi 657 5 
enen RR 
Roggenkleie 
Meizentleie 
Weizenklele (arob) 
Senf . 
Raps 
Rübſen 
Fired 
iktorigerbſen 
Folgererbſen 


in Schalen 
Wundklee 
Inkarnatklee 
Tymothee 
Rayaras . 4 u 
Speiletartoffeln . . 
Fabrikkartoff. v. a/ 
Weizenſtroh. loſe 
Weizenſtroh. gepr. 1 
Roggenitroh, oſe — 
Roggenſtrob gepr. — 
Haferſtroh. loſe —G 
| en gepreßt N 
| 
| 


16 50-17. 00 
22.00 — 23.00 
31.00—31.50 

. 12.75—13,25 
. 12.75— 13,00 
13.25—13.50 

. 50.00—52.00 

. 38.50—39.50 

. 36. 0088.00 


" 35.00-38.00 
30.00—33.00 


eritenitrob, loie . 
Geritenitroh, gepr. 
Heu. loſe 71 
Heu, gepreßt 


gelbe Lupinen 12.00 13.00 
Klee, 2290 RR —.— 
Klee, weiß d 
Klee, ſchwediſch —.— 
Klee, gelb. 

Dane Schalen 


Blauer Mohn 52.00 —58.00 


Geiamttendeng: ae: 
Rogge 


Netzeheu, gepreßt 
Kartoffelflocken 
Leinkuchen 
Rapskuchen 
Sonnenblumen⸗ 
kuchen 42—43% 
Sojaſchrot 


Transaktionen zu anderen 
Weizen 612,5 to, Be 115 1. 


auer Viehmarkt vom 28. Juli. Die Notter 

für 1 eh und Schweine betru g 105 100 kg Lebendg eh 10 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 76—79; 2 0 
ochſen 79-84, ältere, fette Ochſen 7076, ältere, gefütterte 2 
60-70; 9! altlühe 70-76; abgemolfene Kühe jeden Alters — gibs 
fleiſchige Bullen —,—: fleischige Kälber —.—, gut genäbrte da 
60—65; tongreßpolnildhe Kälber ; jun Kann und 2150 
ſchafe Spedichweine von über 150 0 86 8 n 130—150 
ar fleischige Schweine von 110 kg 7075. 


155 


ganz anderes Geſicht be 


12 


deun damals be? 


kommt. 

Transport 55 

He etransporte von USA nach ropa folgen. Italien wurd 

bisher mit deutſcher Kohle, engliſcher und polniſcher oble beliefert 

Arn ſchärfſten iſt auf dem italieniſchen Kohlenmarkt die Konkurrenz 
Nach vor? 


blaue 8 10.75 —11.50 Netzeheu. ſoſe E 
it 5. En 
80 K gu it 

"plate 
8 10 S 5 0 1 

ta ( an 

91.8 
3 5 martt. 


